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Krichslags -Urrhandlungen.
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Das Haus rst sehr schwach  besetzt.
Am Bundesrathstisch- Graf B ü l o w , Schönstedt.
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung der Frcundschafts-

dertritze mit Tonga und Samoa und mit Zanzibar.
Staatssekretär Gras B ü l o w begründet den Gesetzentwurf, der be¬

stimmt sei, die obigen Verträge auszuküudigen. Sie seien die Folge deS
deutsch-englischen und deuiich-englstch-amerikanischen Abkommens. Die
Klärung der Sanwa-Bettiättnisse sei von Amerika in keiner Weise ge¬
stört worden, wie schon der amerikanische Kommissar mit dem deutschen
aus Samoa Hand in Hand ging. (Hört, hört !) Unser Handelsverkehr
aus den Tongainseln sei unbedeutend, auch die von uns an England
abgetretenen Salomonsinieln haben keinen allzu groben Werih. In
Togo sei eine neutrale Zone zwischen den deutschen und englischen Be¬
sitzungen gezogen worden. — Unser Recht der Exterritorialität auf
Zanzibar war eine Schale ohne Kern. — Die Scbadenserfatzanspriiche
sur die Verwüstungen auf Samoa, welche etwa 400 000 Mk. betragen,
wetten einem Schiedsgericht unterbreitet werden. Der Staatssekretär
schildert lodann den großen Werth Samoas für Deutschland, seine Er¬
werbung war schließlich eine Sache der Ehre und des Ansehens für
Deutschland geworden. Er glaube, für den Abschluß der Verträge den
günstigsten Zeitpunkt gewählt zu haben und bitte um ihre baldige
Ratifikation. (Bestall.)

Abg. Hesse <nl .) : Es sei zu bedauern, daß Samoa erst jetzt für
Deutschland erworben werden konnte, da wir schon früher Gelegenheit
daiten, Herren dieser Inseln zu werden. Man hätte aber Samoa mit
Hawai kompensiren können, anstatt die Insel Tutuila an Amerika abzu-
krclen. Der Verlust der Tonga-Inseln sei auch zu bedauem. Aus den
Salomons-Jnseln hätten wir nur geringe Interessen, anders liege es
mi- Togo, wo England leicht das wirthschaftlicheUebergeivicht erlangen
könne. Redner hebt dann ebenfalls den maritimen und wiilhschastlichen
Verth Sanivas hervor, bespricht die Eigenschaften der samoanischen Be¬
völkerung und die Form, in der ihr die deutsche Kultur zu übermitteln
sein werde. Sanwa sollte, wie Kiautjchvu, dun Reichsmarineamt unter¬
stellt werden.

'Interstaatssekretärv. Richlhofen:  Der Schiedsoerichtsvertrag
der gegenwärtig Amerika vorliege, werde dem Reichstags. Z. zugehe»,
ebenso in nächster Woche der Nachtragsetat für Samoa.

Damit schließt die elfte Berathung.
Die Verträge werden in erster und zweiter Lesung unverändert

genehmigt.
Es folgt die Interpellation  des Abg. v. Czarlinskt

U»v Gulossen wegen Auslegung des § 187 des Gerichts-Versassimgs-
Metzes. d. h. über die Anwendung des sogenanten Dolmetscher¬
paragraphen.

Abg. v. Cza r l i n 8 ki (Pole) begründet die Interpellation, nach-
oeni StaatssekretärN i eb er d i n g sich bereit erklärt, dieselbe sofort zu
beantworten. Er verweist auf die fchlünmen Zustände, die sich für die
polnische Bevölkerung unter der Herrschaft dieses Paragraphen ergebe»
haben, der von den Gerichten oft brutale Anwendung finde.

Präsident Gras B a l l estr c m rügt diesen Ausdruck, der der
Ordnung des Hauses widerspreche.

Abg. v. Czarlinski  bemerkt weiter, § 187 leide an einer großm
Unklarheit, so daß durch seine Anwendung wichtige Reichsgesetze verletzt
"nd die polnische Bevölkerung in ihren werlhvollstea Rechten geschädigtwerden.

Staatssekretär Nieder ding:  Es sei dem Herrn Reichskanzler
vekannt. daß die Gerichte von der Zuziehung eines Dolmetscher» absehen,
«j*»n sie anzunehmen Grund haben, daß der Betreffende der deutschen
«prache mächtig sei. Aus die Einzelheiten der angeführten Fälle einzu-
^hen, entziehe sich feiner Kompetenz, sie gehöre vor den preußischen

Aus jirbe gropfrrt.
Erzählung aus Deutschlands Erniedrigungvon

Adolf W. Kahle (Berlin ).
..Blast ! Blas't! Q wären es die schwed'schen Reiter!
Der Rachcgöttin weih ich Eure Seelen!
Ihr habt gewählt zum eigenen Verderben.
Wer mit mir geht der sei bereit zu sterben!

Trarah! Trarah! Trarah!"
So brüllte ein incurabler Patient des Irrenhauses in Danzig,

«ldem er auf einem Steckenpferde seine Zelle auf und nieder
laloppirte.

Der schöne Kopf mit dem blaffen Gesichte, den funkelnden
«ugen und den langen weißen Locken nahm sich gar stattlich aus in
7̂ Helme von Zuckerpapier, und der Dämon Wahnsinn hatte an
diesem alten Burschen eine glänzende Eroberung gemacht.

„Blas't! Blas't ! Trarah! Trarah! Trarah!
Wer mit mir geht, der sei bereit zu sterben!"

«wderholte kreischend der verrückte Rettersmann.
. Da legte chm der Doktor die Hand Alf die Schulter und sprach

Wallenstein:
„Max. bleibe bei mir! Geh' nicht von mir Max!
Es kann nicht sein, ich mag's und will's nicht glauben,
Daß mich der Max verlaffen kann!"

Diese Worte des berühmten Rebellen waren die Zauberformel.
*der der Arzt, wenn auch für Augenblicke nur, den tobenden Dä-
* in Fesseln schlug.

Der Unglückliche ließ sich trauernd in eine Ecke der Zelle nieder
° spielte lächelnd mit der Mähne seines hölzernen Rappens.

„Wer ist denn dieser interessante Pappenheimer?" fragte ich den
'Eior, indem wir weiter schritten.
^Bor vielen Jahren nannten ihn unsere Damen nur den schönen

antwortete mein freundlicher Führer. „Hier wird er nur
verrückte Komödiant genannt. Er war damals der jugendlichef

dhaber unseres Stadtthcaters und hat so manches hübsche Damen- l

v“ iUul oeipreaiung  oei Interpellation beschlossen.
Preuß. Justizminister Schönstedt:  Tie vorgebrachteuBe¬

schwerden betreffe» die preußische» Gerichte, weshalb er das Wort er¬
greife. Jur Abgeordnetenhause seien diese Fälle leider nicht zur Sprache
gekommen, trotzdem er dies angeregt. Heute sei er natürlich aus eine
Erörterung der Beschwerde nicht eingerichtet. Die Justizverivaltung sei
bestrebt, die Richter zu einer objektiven Prüfung der Frage zu ver¬
anlassen, ob der Angeklagte oder Zeuge der deutschen Sprache mächtig
sei. Die vorgebrachtenJ -älle seien nicht geeignet, zur Abänderung der
Reichsgesetzgebung Beranlasjung zu geben. Der Justizminister' geht
sodann aus einige Fälle ein, die nach den Akten wesentlich anders lägen,
als sie der Abg. v. Czarlinski schilderte.

Abg. v. Dziembowski  Poniian (Pole) bestreitet, daß die Polen
vor Gericht die Erklärung abgeben, daß sie der deutschen Sprache nicht
mächtig seien, wenn dies doch der Fall sei. Die Justiz dürfe sich nicht
in den Dienst der Politik stellen, sonst gebe cs leine unparteiischen
Richter mehr.

Abg. Bassermann (nl .) weist diesen Vorwurf gegen die
preußische Justiz zurück. Im Ganzen sei für die vorgebrachteu Be¬
schwerden hier nicht der richtige Ort. Zu einer Abänderung des § 187
liege kein Grund vor, ebensowenig zu einer Abänderung der bestehenden
Bestinrmllngen. Richtiger wäre es gewesen, »venn Herr v. Czarlinski
den Minister Schveustedl vorher die "einzelnen Beschiverden mitgetheilt
hätte.

Abg. Roeren (C .) : Der Reichstag habe nicht nur das Recht,
sondern auch die Pflicht, zu prüfen, ob Reichsgesetze in dem Sinne an¬
gewandt werden, in dem sie erlassen worden seien, und wenn das nicht
geschehe, darauf hinzuwirken, das; die Reichsgesetze sinngemäß angewandt
werden. Schon bei der Schaffung des § 187 wurden im Reichstag
Bedenken geäußert, ob er nicht leicht zu Mißbräuchen führen könne.
Sehr bcdeuktich sei vor Allem, daß Demjenigen, der einen Dolmetscher
verlange, durch das preußische Gerichtskostengejetz die Kosten uni ein
Vierte! erhöht werden können. Bon der Rechtsprechung müsse der politische
Streit fernbleibcn.

StaatssekretärNieberding:  Er bestreite garnicht die Kompetenz
des Reichstages, die Anrvendung der Reichsgesetze zu prüfen. Das
preußische Gerichtskostenaejep beziehe sich garnicht auf eine streitige Ge¬
richtsbarkeit und aus diesen Punkt, daher lönne ein Wiederfpnrch mtt
dem Gerichlsverfassmrasgesetz nicht kvnstcnirt werden.

Abg. M ot t y (Pole) bestätigt, daß solche Fälle, wie sie der Abg.
Czarlinski gejchildett, häufig Vorkommen.

Justizminister Schönstedt-  Erst in den letzten Jahren sei der
Fall immer häusiger eingetreten, daß Polen erklärten, sie verständen die
deutsche Sprache nicht Es scheine dies auf Agitation zu beruhen.
(Widerspruch.) Er bestreite, daß hier ein Laudesgesetz mit einem Rerchs-
gejetz im Widerspruch stehe, rvie Abg. Roeren behauptet.

Abg. Gras S l o l b e r g - Wernigerode(k.): Er stimme in allen
Punkten mit dem Abg. Bassermann überein. Die Polen machen es den
Gerichten wirklich sehr schwer, und die Verleugnung der deutschen Sprache
sei an der Tagesordnung.

Abg. Skadthagen (S .) : Der Reichstag habe sich seiner Zeit
für möglichst starke Benutzung der Dolnretscher ausgesprochen und im
übrigen die Pflicht, die Ausführung der Reichsge-etze in den Einzel-
staatm zu kvnlrolliren. Thatsächlich seien die Richter sehr schwer davon
zu überzeugen, daß ein Pole kein Deutsch verstehe. Richter sprechen
oft eine Sprache, auch im schristlichen Verkehr, die schon nicht mehr
deutsch sei. Redner führt mit lauter Stimme Fälle an, in denen die
Angeklagten durch niangelhafte Sprachkenntnisje Nachtheile hatten und
somit ein Reichsgefetz verletzt sei.

Justizminister Schönstedt:  Der Vorredner habe Dinge der
streitigen und nichtstteiligen Gerichtsbarkeit durcheinander geworsen und
daraus Folgerungen gezogen, die nicht haltbar seien.

Ander  weiteren Debatte betheiligen sich die Abgg. Roeren,
v. Dziembowski,  sowie Staatssekretär Nieberding,  womit die
Besprechung schließt.

top,cyen um den Verstand gebracht, ehe ein trauriges Ereigniß ihm
den seinigen raubte."

„O, theilen Sie es mir mit, lieber Doktor!" Lat ich. „Ich
flechte einen Novellenkranz aus dem Leben bekannter und unbekann¬
ter Größen der Kunst- und Bühnenwelt, vielleicht finde ich auch in
diesem düstern Hause eine Blume."

„Sie sollen das Schicksal dieses tollen Piccolomini kennen
lernen", sprach der gefällige Arzt, „aber nicht in seiner Zelle,
sondern auf dem Hügel eines Grabes werden Sie die Blume finden,
die Sie suchen. — eines Grabes, in welchem zwar keine artistische,
aber jedenfalls eine moralische Größe schlummert."

„General Rapp. Napoleons Bayard auf dem Felde der Ehre
und der Liebe", begann der Doktor, „hatte Danzig besetzt, das von
den Gegnern des Gewaltigen eng umschloffen und belagert war.

Seit Monaten war jede Zufuhr unserer armen Stadt abge¬
schlossen und der entsetzliche Hungertod hatte fast an jede Thür schon
ein schwarzes Kreuz gezeichnet.

Das Fleisch der Pferde, Hunde und Katzen war bereits zum
seltenen Leckerbissen geworfen und eine Art Mehl, aus trockener
Baumrinde gemahlen, wurde auf den Marktplätzen zu fabelhaften
Preisen verkauft, um den Käufern die Gedärme zu zerschneiden und
zu zerreißen.

Eigene Karren rollten auf zwei Nädern an jedem Morgen durch
die Stadt , um an allen Straßenecken unsere guten Bürger zu
sammeln, die der Hunger über Nacht hinweggerafft.

Aber Rapp und seine Soldaten hatten sich gut versorgt. Sie
schwelgten im Ueberfluß. waren heiter und guter Dinge und er¬
laubten nicht einmal das Theater zu schließen. — denn die Gerippe
unserer deutschen Schauspieler mußten täglich lustige Stückchen
spielen zum Vergnügen der feindlichen Besatzung.

Unser Curt. der dort seinen Rappen streichelt, war damals
Mitglied unseres Theaters und noch dazu das glücklichste Mitglied,
denn Luise Tolzeck. die erste Flamme seines Herzens, ein junges,
wunderholdes Bürgermädchen, war aus zärtlichster Liebe zu ihm,
als keusche Priesterin in den Tempel seiner Muse getreten.

Es war vielleicht das reinste, herrlichste Band, das je die Liebe

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstslt
Emil Bommcrl in WieSbaveu.

XV. Jahrgang.
ZTI . . yc L,Ulrag neu. Erloichung des Mandats des Abg.

I a co b se n wird von der Tagesordnung abgesetzt.
Nächste Sitzung: Dienstag,  1 Uhr: DritteLesungdeS

Samoa - Vertrages . Kolonialetat.
Schluß 5'/, Uhr.

Landtags -Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

22. Sitzung vom 12. Februar . 11 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt, nauientlich die rechte Seite

desselben.
Am Ministertische: Kommissare.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite  Berathung

des Etats der direkten Steuern.
Bei den Einnahmen  bemerkt
Abg. v. Ehnern (nl .) : Bei den Beanstandungen der Einkorn men-

steuerdeklarationen weide seiner Ansicht nach nicht dem Gesetz entsprechend
verfahren. Nach dem Gesetz müßten seitens der Steuerbehörden die
Gründe für die Beanstandung angegeben werden. Das geschehe aber
häufig nicht, es würden vielmehr bei den Beanstandungen eine Reihe
von Fragen gestellt. Ueberbaupt bewiesen die vielen Beanstandungen,
daß man dem Publikum nicht das Vertrauen entgegenbnnge, das es
verdiene. Die Steuerbehörde verführe ost sehr rigvrvs. Ein Steuer¬
pflichtiger sei sogar gefragt worden, ob ihm zu seinem 25jährigen
Jubiläum nicht eine besondere Gratifikation zu Tl)eil geworden sei.
(Heiterkeit.) Dieselbe sei nach dem dreijährigen Durchschnitt bei der
Steuerdeklaration zu berechnen. (Große Heiterkeit.) Die paar Millionen,
die durch solche Beanstandungen herauskänien, wögen nicht den Schaden
auf, der durch die Erbitterung, welche solch rigoroses Vorgehen im Lande
verursache, entstehe.

Generalstcuerdirektor Burghardt:  Das Beanstandringsverfahren
sei ja angenehm_sowohl für die Behörde, wie für die Censiten. Eine
eingehende Fragestellung sei dabei oft nicht zu vermeiden. Die Regierung
sei aber bestrebt, das Verfahren möglichst milde zu gestalten. Damm
sei auch das Ausklärungsverfahreneiugeführt worden, in welchem die
Steuerbehörden, ehe sie beanstandeten, gewissermaßenfreundschaftlich mit
den Censiten sich auseinandersetzten. Die übrigen Ausführungen des Redners
bleiben unverständlich.

Abg. v. Berg (k.) meint, die Bevölkerung habe sich schnell an die
neuen Steuergesetze gewöhnt und auch dî Behörden sunllionirten jetztuornial.

. Abg. Dr. Barth (fr . Vg.) erklärt, den Standpunkt der Regierung
verstehe er sehr gut. Dieselbe wolle offenbar vermeiden, daß bei der
Deklaration eine gewisse Gleichgiltigkeitund Ungenauigkeit eintrete. Daß
die oberen Instanzen beniüht seien, die Unzuträglichlciten nach Kräften
zu beseitigen, erkenne er an. Solche schematischen Anfragen, wie jetzt
gestellt würden, seien sehr unztveckmäßig.

Generalsteuerdirektor Burghardt  erwidert , die Regiemng sei
gen» bereit, die Mißstände, wo solche hervorträten, zu beseitigen.

Abg. Schmitz (C.) erklärt, die vom Abg. v. Ehnern vorgebrachten
Fälle richteten sich nicht gegen den Finauzminister, sondem gegen die
unteren ausjührenden Organe, welche thatsächlich nicht selten über den
Rahmen des Gesetzes hinausgingen. Redner bemerkt sodann, daß nochfweisel darüber herrsche, ob bei der Einlviiimeusteuerdeklaration diellgungsquole bei TUgungsdarlehen abzugsfähig sei. '

Geheimrath Wallach  erwidert , daß dieje Frage durch die Recht¬
sprechung des Lbewerivaltungsgerichts verneint worden sei. Plan könne
daher nur aus dem Wege der Gesetzgebung Vorgehen, wenn man die
Tilgungsquoten für abzugssähig erklären will.

Abg. van der Borght (nl .) erklärt, die Regiemng müsse alle
ihr zu Gebote stehenden Mittel anwenden, um das Beaustandungs-
verfahre» in die richtigen Bahnen zu lenke».

Der Etat wird bewilligt.
Best» Etat der Verwalt,,»» der indirekten Stenern

weihte, auf den Brettern, die die Welt bedeuten.
Kunst und Liebe weckten den schlummernden Genius in der

Brust der Jungfrau und bald ward sie zur magnetischen Gewalt für
jene eisernen Männer der großen Nation.

So manches tapfere Soldatenherz erzitterte unter dem Ehren¬
kreuze vor dieser jungen, duftenden Knospe, die leider von allen
Gecken umschwärmt wurde, denn über jede Knospe müssen Käfer
kriechen, ehe sie zur Rose sich entfaltet, das ist das Loos der Blumen.

Auch General Rapp rückte mit der ganzen Batterie seiner Ga¬
lanterien in's Treffen, um einen neuen Sieg zu erkämpfen auf dem
Felde der Liebe — aber die keuscheste Unschuld war der gefeite
Harnisch gegen diese Batterie.

Befehle, Bitten. Drohungen und die glänzendsten Verheißungen
scheiterten an der Innigkeit der ersten Liebe.

Brave Luise! Sie hatte vierzehn Tage gefastet, als der Ver¬
sucher zu ihr trat und dennoch wies sie ihn mit dem göttlichen Stolz
der Tugend in seine Schranken zurück.

Indessen schwoll das Elend zum Lindwurm an und mit jedem
Tage wuchs die Zahl der Opfer, die er verschlang.

Luise darbte und sorgte mit rührendster Kindesliebe für Vater
und Mutter; Kummer und Entbehrung rieben ihre Kräfte auf und
die Rose erbleichte zur Lilie in diesem Kampfe. Aber sie litt und
duldete und kein Wort der Klage kam über ihre Lippen.

Die letzte Hilfsquelle war erschöpft. — Das arme Mädchen saß
am Krankenlager ihrer armen Eltern und suchte die Thränen zu er¬
sticken, die glühend heiß aus ihren Augen drangen.

„Brot! Brot!" baten die Kranken.
„Brot! Brot!" röchelten die Sterbenden auf der Straße und

„Brot! Brot!" ächzte eine Jammergestalt, die sich zitternd in'»
Zimmer schleppte.

Es war Curt mit verglasten Augen und blassen, gehöhlten
Wangen— denn auch ihm hatte der herrschende Vampyr den letzten
Tropfen Blutes aus den Adern gesogen.

„Ach. wie schrecklich ist's den Hungertod zu sierben!" hauchte
er aus hohler Brust und sâ rk bewußtlos zu den Füßen der Geliebten,
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9ln der sich anknL 'senden Debatte belhciligen sich die Abgeordneten

odler ((£.) , v . Bornstedt (k .). Di . Lotichius (ul .),
umiller (C .), Wtntermeyer (ft . Dp .) , Hodler und

Adg . Dr . Arendt (ff .) Beschwerde über die zu bureaukratische Art
der Erhebung des Stempels für Mteihskontrakte.

Geheimrath H u m m e l erwidert , das jetzige Verfahren erleichtere
die st out ', olle und entspreche im groben (Lanzen auch den Wünschen der
Hausbesitzer selbst.

Der Rest des Etats wird ohne Debatte bewilligt.
Es folgt die erste Lesung der Entwürfe einer H oh enz oll ern-

scheu Äemeindeordnung,  eines Gesetzes bclressend die Ab-
änderung und Ergänzung der Hohenzoller » scheu
Amts - und LandeSordnung,  sowie eines Gesetzes brtrejsend
Aenderung des Verfahrens für die Wahlen zum
AbgeordetenHaufe in den Hohenzollernfchen  Landen.

Minister Frhr . v . Rheinbaben  betont die weittragende Be¬
deutung der Gejetzentwürse für Hohenzollern . das wegen seiner Ver¬
gangenheit eine besondere Fürsorge beanspruchen dürfe . Die alte , aus
den 30er und Mer Jahren stammende Gemeindeordnung entspreche nicht
den modernen Bedürfnissen . Besonders nothwendig sei cs , die enge Um¬
grenzung des Bürgerrechts aufzuheben . Für das Gemeindewahtrechi sei
das Dreiklassenwahlsystem mit örtlich sixirten Quoten beibehalten ; der
Kommunallandtag habe sich mit diesem Vorschlag einverstanden erklärt.
Hingegen habe sich über den Modus für die Wahl des Bürgermeister-
keine Einigung erzielen lassen . Die Negierung könne sich nicht dauüt be-
fteunden , daß die Bürgenneister aus allgemeinen Wahlen hervorgehen.
Wie reforurbedürjtig die Genreindesteuer sei, ergebe sich u . a . daraus,
daß in Hohenzollern noch eine Ehesteuer bestehe.

H
. V~ vr ~ .

Minister Frhr . v. Rhein baden.
Abg . W i n t e r m e y e r ( freis . Volkspartei ) . Von allen Ge¬

meindeordnungen , die in den letzten Jahren ergangen seren , sei die
vorliegende noch die liberalste . Das gehe schon auS der Zulassung
der geheimen Wahl hervor , noch mehr aber aus der Art der Klassen-
eintheilung und daraus , daß in den kleinen Gemeinden alle Bürger
das gleiche Wahlrecht haben sollen . Die Nassauer beschleiche ern
Gefühl des Neides , wenn sie sehen , daß auf ihre berechtigten Elgen-
thümlichkeiten seinerzeit weniger Rücksicht genommen sei . Im
Uebrigen aber sei die Einführung des Dreiklaffenwahlsystems ein
Rückschritt , und es könne auch nicht empfohlen werden durch den Hin¬
weis , daß in einer Gemeinde Bürger , die M . 6 , und die M . 200
Steuer zahlen , gleiches Wahlrecht haben . Im übrigen Preußen
seien in der einzelnen Klaffe noch ganz andere Unterschiede . Wenn
die Wahl der Schöffen und des Bürgermeisters der Bestätigung un¬
terliegen soll , so empfehle es sich wohl , für die Bestätigung auch eine
Frist festzulegen . ( Heiterkeit ) .

Die Vorlage wird einer Kommission von 14 Mit.
gliedern überwiesen.

IS ' SaPÄSA Nh-. a.|«n9 M « Ltl
des Ministeriums desJunern .)

Schluß 3 ' / , Uhr.

Politische Tagesüberstcht.
* Wiesbaden , 13 . Februar.

Der Gesetzentwurf über die WaarenhaussteuerL
Die amtliche Berliner Korrespondenz meldet : In dem . dem Ab¬

geordnetenhaus « zugegangenen Gesetzentwürfe über die Einführung
einer Waarenhaussteuer entschloß sich die Regierung trotz mannig¬
facher Bedenken . dieBesteuerungnachdemU  m s a tz vorzu-
schlagen . Der Gesetzentwurf unterscheidet 4 große Waaren-
gruppen:  A : Material - , Kolonialwaaren . Eß - und Trmkwaaren,
Tabak und Drogen etc .. B . Manufaktur - und Modewaaren . Masche-
Konfektion etc .. C . Haus - «Und Küchengerathe , Glaswaaren , Möbel
etc ., D . Edelmetalle , Kunst - , Luxus -, Kurz - und Galanterlewaaren.

8 1 bestimmt : Wer das stehende Gewerbe des Kleinhandel - tn
mehr als einer  der vorstehenden Waarengruppen  betreibt,
unterliegt , wenn der I a h - - s u m s a tz einschließlich desjenigen der
in Preußen belegenen Zweigni « derlassungen  6 0 0 ,00 0
Mk . ü b e r st e i g t . einer nach Vorschrift dieses Gesetzes zu entrich¬
tenden , den Gemeinden zufließenden Waarenhaussteuer . Vereine,
eingetragene Genossenschaften » nd Korporationen
unterliegen n i ch t der Waarenhaussteuer . falls sie auch der Gewerbe¬
steuer nicht unterworfen sind . Bei einem Jahresumsatz von mehr
als 600,000 bis 650 .000 Mk beträgt der S t e u er ums atz . ° 00
Mk .. bei 660 bis 600 .000 Mk . 8500 Mk . u . s. w . bis 860 .000 Mk.
für jede 60 .000 mehr 1000 Mk ., von 860,000 bis 900 ,O00 ^betragt

15 -0 Mk .. von 900,000 bis 950,000 16,500 Mt ., von 95,000
bis 1 Million ist der Steuersatz 20,000 Mk . usw .. für jede 100,000
Mk . mehr sind 2000 Mk . Steuer mehr zu zahlen , höchstens  aber
2 0 p C t. d e s E r t r a g e s. Die Veranlagung zur Waarenhaus¬
steuer erfolgt für jedes Steuerjahr im Anschluß an hie Veranlagung
zur allgemeinen Gewerbesteuer . Jeder bereits zur Waarenhaus¬
steuer veranlagte Gewerbetreibende ist zur Angabe der Hohe seines
steuerpflichtigen Jahresumsatzes verpflichtet . Die Waarenhaussteuer
ist von den G e m e i n d e n ( Gutsbezirken ) in v .erteliahrlicyen Be¬
trägen zu erheben.

Die Rückkehr des Prinzen Heinrich.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " widmet dem Prinzen

Heinrich anläßlich seiner bevorstehenden Rückkehr nach Berlin einen
Begrüßungs - Artikel , in welchem hervorgehoben wird , daß das per¬
sönliche Auftreten des Prinzen im fernen Osten viel dazu beigetragen
habe , unsere Ostasiatischen Seeintereffen bei der Erwerbung von
Kiautschou beträchtlich zu erhöhen und zu mehren und daß der¬
gestalt die Großmachtstellung Deutschlands mehr oder minder ge¬
fördert wurde . Der Artikel schließt mit folgenden Worten : Die
deutsche Heimath bringt dem Prinzen Heinrich freundlichen Will¬
kommengruß dar und verbindet den Dank damit dafür , daß der
Bruder unseres Kaisers zur Erhöhung des Deutschthums unbestreit¬
bar und erfolgreich thätig gewesen ist . Auch die übrigen Blatter
widmen der Heimkehr deS Prinzen Heinrich längere Artikel.

Prinz Heinrich hat gestern Vormittag , wie aus Wien gemeldet
wird , bei sämmtlichen Erzherzogen und obersten Hoschargen . beim
Minister des Aeußern , Goluch - Cwaky und dem bayrischen und säch¬
sischen Gesandten seine Karte abgegeben . Um 12 Uhr fuhr bei Prinz
zur deutschen Botschaft , um an dem vom Fürsten Eulenburg ge¬
gebenen Frühstück theilzunehmen.

Die „Wiener Abendpost " verweist auf die Stimmen der Wiener
Preffe über den Aufenthalt des Prinzen Heinrich von Preußen und
sagt : Mit dem einmüthigen Ausdruck lebhafter Freude begrüßt der
Wiener die Ankunft des Prinzen Heinrich von Preußen . Die Blatter
heben hervor , daß jene Achtung , di « Deutschland in Europa gewonnen
habe , auch dem Prinzen Heinrich und seinem Escadre nach dem öst¬
lichen Weltmeer gefolgt sei . dem Prinzen , deffen Beruf zum See
fahrer seine Erfolge bewiesen . Nicht als Fremder erschiene Prmz
Heinrich nach mehr als zweijähriger Abwesenheit von Europa tn
der Kaiserstadt an der Donau , er wiffe sich unserer Armee und
unserer Marine eng vereint , als Flaggoffizier jener flotte , mit
welcher Preußens werdende Kriegsmarine vor 36 Jahren in den
deutschen Meeren brüderlich gekämpft habe , jene Flotte , welche trotz
ihres schlichten Wesens in manchem Sinne wegweisend für Marine
und Seewesen geworden sei . Es sei kein bloßes Höflichkcitsgebot,
das den Prinzen jetzt in Wien weilen ließe , der hohe Gast wolle nicht
bloß Kaiser Franz Joseph Dank für die ihm zu Theil gewordene
Auszeichnung abstatten , er erscheine auch als Sendbote des
großen mitteleuropäischen Friedensbundes.  Im
Waffenkleide eines österreichischen Vizeadmirals werde er nicht bloß
als ein natürlicher Repräsentant der beiderseits einem gemeinsamen
Friedensziele dienenden Streitmacht , sondern auch der Herzens-
bündniffe der beiden Reiche als Träger und Dolmetsch jener wafsen
brüderlichen Gesinnung erscheinen , von denen die Fürsten , ihre Heere
und Flotten erfüllt sind.

Ans dem Streikgebiete >
liegen folgende Meldungen vor : Nach Telegrammen aus Halle und
Leipzig hat sich die Situation wieder verschlechtert , da die Arbeit¬
geber plötzlich ihre Zusagen Zurücknahmen und die Forderungen der
Arbeiter als unannehmbar bezeichneten . In Halle wollen die Ar¬
beiter mit ihrem endgültigen Beschluß bis zum 18 . ds . M . warten,
dagegen meldet man aus Zwickau , daß die Oelsnitzrr Wer .e eine
Lohn -Erhöhung bei steigendem Ertrage versprachen . Ausnahms¬
weise sollen jetzt 25 Pfg . mehr pro Schicht bezahlt werden , wobei der
1 . Februar als Anfangstermin genommen wird . Der Oberbürger¬
meister der Kreis - und Amts -Hauptmann haben sich zur Ver
Mittelung , um die sie von der Bergarbeiter -Commission ersucht wur
den . bereit erklärt.

die selbst so bleich wie der Engel des Todes auf den Erwählten ihre-

JRein * "nein , Ihr sollt . Ihr dürft mir nicht Hungers sterben " ,
hauchte sie plötzlich mit schwacyer , liebevoller Stimme . „ Ich will
mich verlaufen , nicht um Gold und Edelsteine die man tmt ge¬
boten — nein um Brot , um Brot für Euch , meine Lieben und der

barmherzige Gott möge mir meine Sünde vergeben am Tage des

^ " " llstit herergreifendem Schmerze küßte sie noch einmal — - um
letzten Male - die blaffen Lippen der ohnmächtigen Eltern und des
Geliebten und stürzte , wie von Furien gehetzt — m den Palast des

<S° Ui£ >ciffa ! DaS war ein lustiges Leben schon am nächsten Tage!
General Rapp , der Gouverneur , hatte nicht nur di « Schau¬

spieler großmüthig mit Lebensmitteln unterstützt auch den armen
Bürgern wurde Brot geliefert und allrn Kranken ärztliche Hilfe ge-

Qkimt  und die Eltern Luisens genasen sehr bald durch die
ganz besondere Fürsorge des menschenfreundliche Generals — aber
Luise selbst blieb spurlos verschwunden.

Man munkelte , sie habe sich irgendwo verborgen , um sich den
Bewerbungen des gewaltigen Stadt - Kommandanten gu entziehen.

Auch Curt theilte diese Meinung und träumte von einem fröh¬
lichen Wiedersehen in befferen Tagen.

Eines Morgens fand er aus seinem Schreibtische ein Irlich g
saltetes Billet . Luise schrieb : „Vergiß mich , Curt — ich btn für

^ Erwähnte die Geliebte nur erkrankt und betete zu Gott für
Ibr Leben und ihre Gesundheit . . , „ „

In einem zweiten Briefe laS er : „Thor , gieb die eitle Hoffnung
auf ! Wir werden unL nie Wiedersehen !"

Er lächelte , denn er glaubte diese Worte wären geschrieben , um
den Gouverneur irrezuführen und freute sich dieser List.

Ach , die gefallene Luise wußte , wie innig sie geliebt wurde und
wollte sich gewaltsam aus dem Herzen deS Geliebten reißen — um¬

sonst ! Ihr Bild war mit dem Griffel der Ewigkeit in sein Herz
gegraben!

EineS Abends wurde Schiller ' s „Wallenstein " gegeben und Curt
spielten den jungen Piccolomini . ^ w

P In seiner großen AbschiedSscen « öffnete sich geräuschvoll d»
Loge des Gouverneurs — und dieser erschien am Arme einer reich,
geschmückten , aber todesbleichen Dam « tn derselben . .

Aller Augen wandten sich der Loge zu — da horte man einen

gellenden , markerschütternden Schrei des Entsetzens auf der Buhne

und der junge Held sank , wie vom Blitze getroffen , in sich S» .

sammen . „ n .,
Einige Tage später sah man einen pomphaften Leichenzug tn

Danzig . Luise Tolzeck . die reizende , junge Maitreffe des Gouver¬
neurs , wurde begraben.

Vierundzwanzig Stunden früher hatte man mir den schonen
Curt in der Zwangsjacke zugeführt . —

Das ist die Geschichte des tollen Piccolommr , junger Freund!

fiiml! und Pifcnfflnft.
Montag , den 12 . Februar . 5 . Siimphonie - Coneert unter

Mitwirkung des Pianisten Herrn Eduard Risler  aus Paris.
Mit dem heutigen Programm wich Herr Prof . Mannstaedt zu¬

sammen mit seinem distinguirten Solisten ab von dem Stich in das
Hoch -Moderne . das bei den meisten bis jetzt gehörten Programmen
vorhanden war . Aus dem Anfang des offiziellen 20 . Jahrhunderts
heraus , wandern wir heute in die olympische Zeit des Joh . Sebastian
dH Großen , in die Epoche der absoluten Melodik und Harmonik
eines Mozart und Beethoven und in die Zeit , da Schubert s Leyer
ihre bestrickenden Weisen ertönen ließ . Süße Ruh «, holder Frieden
und weihevolle Andacht überlommt uns bei diesen klassischen

2 $atfa$e selbst, daß der französische Pianist das herrliche
C -moll Clavier - Concert von Mozart als Hauptstuck wählte , empfahl

ihn allein schon auf ' S Sympatischste . Der reiche Schatz , der ,n den
Clavier - Concerten von Mozart ruht , er blüht heute ,m Derborgenen
- ein Zeichen unserer Zeit , mit ihren krankhaften N rvener.
scheinungen . Die unschuldigen , in remsten Wohlklang S taucht n
Themen der Mozart ' schen Concerte üben einen unwiderstehlichen
Reiz , und gerade daS melancholische C - Moll - Concert , welches unter
den Concerten Mozart ' S etwa den Platz einnimmt , wie die Zau¬
ber  f l ö t e unter seinen Opern — also in diesem Falle konnte man
von einen Z a u b e r . C l a v i e r reden - . ist eine Perle , die von
Edouard Risler mit perlender Technik und zauberhaft ätherischem

Anschlag in congenialer Weise vorgetragen wurde FürJjbe musi¬
kalische Seele ist daS Concert « ne Quelle der reinsten Labung . Der
Vortrag des Concertes . für welchen Herrn Risler ein klangreicher
Bechstein zur Verfügung stand war ein stylvoller - s° wie Moz
mit der Stimme gesungen wird , sang »hn Risler auf dem Clavier
und ein technisch abgerundeter , tadelloser . Im zweiten Theile,ve»
Programmes spendete Herr RiSler seine Solostücke : mit zarter Lyrik
überqoß er daS von den Schubert ' schen Impromptus weniger oft ge¬
hörte A -dur . Jmpromptu — wie eine Traum zogen d,e weichen
Klänge an uns vorüber , dem Menuett ( h -,noll ) auS der G -dur Fan-

Der Kris «.
General Methuen gab auf Anordnung des Hauptquartiers dem

General Macdonald den Befehl , seine Truptzen vom Koodoysberge
zurückzuziehen.

Lord Roberts telegraphirt aus Modderriver vom 11 . d . M ., er
habe nachstehendes Telegramm von General Buller . datirt vom

d. M . erhalten : Nachdem der Baalkrantz genommen , erschien es
nothwendig . ihn als Rückhalt für die weiteren Operationen zu be- :
estigen . Ich fand aber nach zweitägigen Versuchen , daß dies wegen

der Beschaffenheit des Terrains nicht ausführbar  war . Die
Stellung war überdies dem Feuer aus schweren Geschützen au - gesetzt.
das von den Stellungen ausging , die unsere Artillerie beherrschten.

Wie die Londoner Blätter melden , gestattete Japan , daß die

Regierung vier 4,7 - zöllige Schnellfeuergeschütze , die von Japan der
Armstrongesellschaft in Bestellung gegeben waren , übernehme.
Mehrere europäische Staaten gingen angeblich in ähnlicher Weise vor
hinsichtlich der Bestellungen , die bei der Vickers - Maximgesellschaft
gemacht worden waren . Die Negierung gelangte auf diese Weise
in den Besitz von 100 Kanonen.

Vom 6 . d . M . wird aus Kimberley per Heliograph gemeldet : A

Gestern warfen die Buren 36 Granaten in die Stadt und auch heute .
noch dauert das Bombardement der Stadt fort . |

Ein Telegramm aus Sterlstrom vom 10 . Februar 12 Uhr 45
Minuten Nachmittags meldet : Ein Panzerzug ist nach Stormberg

abgegangen , um den Obersten des Royal Jrish -Regiments zurück-
zuholen , welcher bei Stormberg verwundet und gefangen genommen
wurde . ' Es ist ihm ein Bein amputirt worden . Die Buren boten

freiwillig seine Freilassung an . . ^ .
Folgendes Stimmungsbild wird aus London , 12 . Februar,

berichtet : Das vollständige Schweigen des Kriegsamtes sowie das
Verheimlichen der Verlustlisten über die Schlappen Bullers rufen
große Beunruhigung hervor . Die Zeitungen kündigen an . man muffe
sich nunmehr auf den Fall von Ladysmith und Kimberley mit ^ allen
seinen schmerzlichen Demüthigungen und seinen moralischen Folgen
gefaßt machen.

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm : !
* Berlin , 13 . Februar . Das „Berliner Tageblatt meldet

aus Brüssel : Während das englische Kriegsamt den letzten Rück¬
zug Bullers  als ganz harmlos dargestellt und nur 200 Ver-
wund . «- zugesteh «, bezeichnen hier - !ng - «r ° „ . n - Meldungen den, -Iben I
als eine völligeDeroute.  Die Buren verfolgten den fliehenden
Feind sogar auf das südliche Tugelaufer und besetzten dort mehrere
wichtige Punkte . Die Zahl der englischen Verluste wird auf min¬
destens 2500 Mann angegeben . Die Buren dürften noch im Lause
der Woche die Offensive in Natal ergreifen , und gegen Pletermantzburg

marschirer » . »

Zum dritten Male hat General Buller  den Versuch , di«
Reihen der Buren zu durchbrechen , aufgeben und sich hinter den
Tugelafluß zurückziehen müssen . Alle Anzeichen deuten daraufhin,
daß die nächsten entscheidenden Schläge in der C a p c o l o n i e saue»
werden . Die neu eingetroffenen Verstärkungen werden ausschließ¬
lich hierher und nicht mehr nach Natal dirigirt . Buller hat also nur
die Aufgabe , die Tugelalinie zu halten und dre ihm gegenüdersteyenve
Buren - Ärmee dort festzuhalten : Ladysmith ist definitiv ausgege ^ n.
General Roberts  beabsichtigt allem Anscheine nach , tn drei Ko¬
lonnen , deren Ausgangspunkt etwa durch die gegenwärtigen Stell¬
ungen der Generäle G a t a c r e French und Methuen , die Orte Mo -
teno . Colesberg und Modderriver bezeichnet wird , tn den Oranje*
Freistaat einzubrechen . Der Plan ist nicht Übel ; er wäre sogar sehr
gut gewesen , wenn die Engländer in der Lage gewesen waren , m i
diesem Vormarsch den Feldzug zu eröffnen , oder wenn sie auch nur.
nachdem sie die Buren sich einmal hatten zuvorlommen lassen , sosvn
nach Eintreffen ausreichender Ersatztruppen so operirt und aus am

Entsatzversuche verzichtet hätten . Jetzt wird es fthr wahrschein ^
zu spät sein , das Versäumte nachzuholcn ; mindestens ist die Aussicht
auf Erfolg viel geringer . Keinenfalls darf Roberts damit rechnen,
daß es ihm gelingen werde , die Buren zu überraschen oder durch -1
monstrationen an anderen Orten zu täuschen . Schon nach dem Miß
glücken des zloeiten Tugela -Ueberganges hat Herr Dr . Leyt ' s  em«
Vorstoß gegen den Oranje - Freistaat als daS wahrscheinlichste be

zeichne ^ undwa ^ rweiß ^ wirPman ^ n^ Hauptquartie ^ de^ B^ ^ ^

tasie verhalf er im Hauptsatz zu seinem fest ausgemriselten TanZ-
rhythmus . während er das folgende zarteste aller - arten Lr.
hauchte , daß man wieder wachend träumte . Dann kam Balje >
chalante von Saint -Saens , in welchem Componist und Pianist 0»°
was der Titel versprach - mit unglaublicher Nonchalance . Und «
lich griff der Pianist kühn in die Tasten um die Liszt sch- Rhap
die herauszuholen . Mit den ersten Noten redete jetzt Risler
andere Sprache : „Mes dames . Messieurs ! ' Wenn Sie etwa BW®
haben , daß ich nicht auch Virtuosenstücke spielen kann , dann P
Sie sich eben geirrt ; wenn Sie wollen . . . oder vielmehr , wenn
will und da es Ihnen Freude macht auch diese Art von Mus-
hören , voici une echantillon ." Und wie fiel diese Probe mit °
stürmisch abgerungenen da capo ( einer exquisiten Vorführung
Wagner - LiSzt ' schen Spinnerliedes ) aus ! Krass - und !Milde Ernst u
Scherz , edle selstständige Auffassung und technisches Koni«
paarten sich abermals zu pianistischen Musterleisiungen.

Das Orchester spielte die D - dur Suite von Joh . Seb.
Diese Suiten ( eigentlich Suite de danses ) bringen eine Folge
den theil zierlichen , theils gravitätischen Tanzformen . w,e
Musette . Gigue . Allemande . Courante , Sarabande etc . - - ajl®
recht internationale Gesellschaft - die von dem alten Meister 3 « “
Sebastian mit deutschem  Geist und Können , wohl . aber °
manches Mal mit gepuderter Perrücke , in Form und Inhalt zu ^
erreichter Höhe erhoben wurden . Man merkte gestern , daß stw
Bach ' sche Geist bei der Einleitung etwas choki-rt fand in dem v
feinen Wiesbadener Theater — man denke auch nur an die
sardenwohnung in der alten Thomaskirche zu Leipzig wo der ĝ ^
Bach in Demuth und Bescheidenheit seine herrlichen Werke M
indessen , nachdem die erste Verlegenheit vorüber war . begann st«
Bach ' sche Geist zu regen und der zweite Theil der Suite , da » w
volle „Air " wurde von dem Streicherchor tadellos gespielt , »n den ^
dern Nummern zeichneten sich die Trompeter , welche sich P w
speciellen Freundschaft Bach ' s zu erfteuen haben ( der Meiste . ,

bekanntlich sehr wirkungsvoll für die Trompete geschrieben ) * ^
liehst auS.

Wenn wir noch erwähnen , daß eine Wiedergabe der ^
Symphonie " von Jos . Haydn (Nr . 12 der Breitkopf - AuSgab)
eine solche der „Egmont -Ouvertüre " von Beethoven mit gr S ^
Beifall ausgenommen wurde und dem Dirigenten . Herrn + -Beifall ausgenommen wurde und dem Dirigenten , vertu ^
Mannstädt ehrenvolle Hervorrufe einbrachten , so ist damit woy ^
gesagt , daß die ausgezeichneten Künstler der Theaterkapel e
klassischen Werken an classischer Ausführung Nicht» schuld g -
blieben sind . «  ß,

„ (Sin Königreich für solch ' klassisches Programm ! «
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fs &tr auch roilten. Die neue Schlappe, die die Brigade Mac-
| beim Vorstoß auf Belmont erlitten hat. zeigt zudem, daß
I gur en auf ihrer Hut sind. Gleichfalls ist es sehr wahrscheinlich,
> tzgß sie sich im Süden zunächst auf einen ernstlichen Kamps nicht ein¬

lassen, sondern den überlegenen englischen Streitkräften ausweichen
l «nd sich unter kleinen Scharmützeln in ihre erste Vertheidigungs-

iikllung, hinter dem Oranjefluß, zurückziehen werden. Daß ihnen die
Stellung Lord Methuens in ihrer rechten Flanke dabei gefährlich
werden könnte, haben sie kaum zu besorgen. Die Engländer haben
also Aussicht, in der nächsten Zeit wieder einige ihrer berühmten
Siege" zu erkämpfen. Dann wird es darauf ankommen, ob ihnen

der Flußübergang beim Oranje besser gelingt als beim Tugela. Nach
! Überwindung dieses Hindernisses wird ihnen jeder Fußbreit Landes
I njjjjjg gemacht werden. Denn hier kämpfen dann die Buren im
? eigenen Lande, für ihren Herd und ihren Besitz.

l " Aus nllrr Mt.
* Tcr diesjährige Noscmnontag in Düsseldorf wird, nach

dm bereits getroffenen Vorbereitungen zu urtheilen, die früheren
Veranstaltungen an Umfang und Glanzentsaltung noch übertreffen.
Die General-Idee „Eine Weltausstellug in Düsseldorf" hat Maler
Hempel entworfen, dem eine stattliche Zahl ausführender Künstler
zur Seite steht. Wenn unser launiges Künstlervölkchen sich in den
Dienst der närrischen Sachestellt, so fährt dabei bekanntlich der
Humor nicht zu kurz. So sind denn auch diesmal die 21 Haupt-
gruppen der Weltausstellung mit köstlichem Witz als Zugidee be¬
handelt. An der Spitze des Zuges reiten die Herren Aufsichtsräthe,
deren leicht geröthete Dividenden-Gesichter dem Unternehmen von
vorhrrein eine gewisse gedeihliche finanzielle Unterlage versprechen.

: Ihnen folgen erhabene Gestalten, Generale und Generäle sämmtlicher
Spielarten, ausnahmsweis in Uniform. Da sieht man die General-
Idee. ein ziemlich komplettes Frauenzimmer, zu deren Ritter der
am aufgeschnalltenTantiemensack kenntliche General-Direktor be¬
stellt ist; da kommen der General-Sekretär, das General-Komitee,
die General-Actionäre, General-Deficit und das hellblonde, echt
deutsche Mädchen, die General-Enquete. Dies die Vorhut, die von
der Hammer Buren-Artillerie gedeckt wird. Von jetzt ab entwickelt
sich die Weltausstellung selber durch den ersten Prachtwagen„Handel
und Industrie". Man sieht sie durch ein mächtiges, kunstvolles
Portal, vor dem, umgeben von Kamönen und noch reizvolleren
Traumgestalten, der schöne Portier Portier zum Eintritt einladet.
Die nächsten Gruppen behandeln den Bergbau zu dem Transvaal

U reiche Ausbeute liefert, die Kruppsche Ausstellung, das neueste höchst-
ü moderne Flottenvorlage-Modell. Bertha von Suttner hoch zu Roß
I mit ihrem Banner „Die Waffen nieder", das Maschinenwesen,
» Chemie, Genußmittel, sowie das Transportwesen mit allerlei Fuhr-
> werken längstentschwundener und noch kommender Zeiten usw. Die

Kunst und das Kunstgewerbe beschließen den Schluß der Aus¬
stellungsobjekte. denen als Glanzpunkt des Zuges der Prinz Karne-
dalwagen folgt. — Rosen-Dienstag Nachmittag große Kappenfahrt
sämmtlicher Karnevalsvereine und Privat-Karnevalisten vom Exer¬
zierplatz aus unter Militärmusik zur Beerdigung des närrischen
Rathes Hoppediz.

* Zwei Jahre Steuerfreiheit für Rentiers.  Einen
guten Griff haben die Stadtcollegien von Wandsbeck mit einem auf
die Hebung des Fremdenzuzuges abzielende Beschluß gethan. Aus-

: länder und Angehörige anderer Bundesstaaten, die nicht des Er¬
werbs wegen anziehen, während zweier Jahre von Communual-

j steuern steuerfrei zu lassen. Es haben sich in Folge dessen bereits
101 Personen in Wandsbeck angesiedelt, hiervon im letzten Jahre 69
mit einem ermittelten Gesammteinkommen von 361,880 Mark. Von
diesen 69 sind bereits steuerpflichtiggeworden 37 mit einem Ein¬
kommen von 246 200 Mark. 33 Personen sind des Weiteren von
jenen Hauseigenthümer geworden.

* Das Arbeitszimmer des Zaren . Ein Blick in das Ar-
: beitskabinet des Zaren zeigt im allgemeinen, daß man sich im Heime

eines Philosophen und Denkers befindet. Auf seinem Schreibtisch
stehen, um Spezielles hervorzuheben, eine große Anzahl Photo¬
graphien. Der große Tisch, der die ganze Mitte des Zimmers ein¬
nimmt. ist mit Berichten. Projekten, Dekreten. Notizen über Reformen
in den verschiedensten Provinzen kurz mit Negierungsmaterial, be¬
deckt. Vor einem höchst einfachen Lehnsessel steht ein anderes Tisch¬
chen. das eine Art Handbibliothek repräsentirt. deren Bücher uns den

> Herzogs von Broglie sind neben der Geschichte Deutschlands, von
Geschmack des Herrschers verrathen. Die historischen Werke des
Laviffe, zu finden, dann kommen Daudets. die Reisen Jules Vernes
und die Geschichte Kiplings. Der Zar hat einen sehr feinen

! litterarischen Geschmack und ist in seiner Lektüre sehr wählerisch.

Aus der DzegriiS.
n. Bi erst -,dt , 13. Febr. Nachdem der seitherige

Präsident  des Gesangvereins „Frohsinn ", Herr
K-rschner, dies Amt niedergelegt  und auf eine Wieder¬
wahl verzichtete, wurde gestern Abend Herr Florrcich zum
Präsidenten gewählt. Derselbe dürfte sich zu diesem Amte
besonders eignen, da er bereits im Vorjahre die Feier des
vierzigjährigen Bestehens in schöner Weise geleitet hatte.

2. Kloppenheim , 12. Febr. Auch in unserem Dorfe
Macht sich die Herrschaft des Prinzen Carneval bemerkbar.
Am nächsten Sonntag , den 18. ds. Mtö ., hält nämlich der
hiesige Turnverein einen großen Maskenball  mit Preis-
vertheilung im Saalbau „Engel" (Herr Sternberger ) ab.
Derselbe beginnt 8 Uhr 11 Min . Die Preise, drei Herren-
und vier Damenpreise, sind seit gestern in genanntem Lokale
ausgestellt. Die Demaskirung und darauffolgende Preisver-
theilung findet um 11 Uhr statt. Jedoch haben Masken,
welche nach 9 Uhr in den Saal kommen, keinen Anspruch
°u? einen Preis . — Die Influenza,  welche zuerst fast
lediglich unter den Kindern herrschte, hat jetzt auch viele Er¬
wachsene befallen. Im großen Ganzen verläuft die Krank¬
et ziemlich normal und sind Todesfälle bis jetzt nicht zu
^^eichnen.

X. Eltville , 13. Febr. Der kürzlich gemeldete
eu n e n br a n d scheint in der Thal auf Brand

Ostung  zurückzuführen zu sein. Ein hiesiger Geschäfts¬
mann, der für die Ergreifung des Brandstifters vermutlich
Anhaltspunkte zu geben vermag, wurde im Laufe des gestrigen
^uges durch die Behörde dreimal vernommen.

R R. Ervach , 12. Febr. Die von dem hiesigen
Marien -Verein  gestern Abend im Gasthaus zum

veranstaltete Theateraufführung^  hatte sich
außerordentlichenBesuches zu erfreuen. Schon lange

°°r 8 Uhr war der Saal überfüllt und Mancher mußte sich
einem Stehplatz begnügen. Punkt 8 Uhr begann die
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Vorstellung und zwar mit dem Stücke „St . Dorothea",
Legende in 2 Aufzügen von Wilh. Pailer. Das Stück wurde
tadellos gespielt und ernteten bte Spielenden reichsten Bei¬
fall, besonders am Schluffe bei dem lebenden Bild. Aber
auch das zweite Stück: „Trotzköpfchen", Lustspiel in 4 Auf¬
zügen von Robert Wcisenhofer, erntete allgemeinen Beifall.
Besonders Frl. Gorgus als Trotzköpschen und Frl . Tönges
als Frau Zeisel ernteten großes Lob. Aber auch die übrigen
Theilnehmer machten ihre Sache sehr gut. Der Erlös ist
zur Anschaffung einer Vereinsfahne bestimmt, welche wohl
jetzt auch nicht mehr lange auf sich warten lassen wird, zumal
die Einnahmen sehr günstige waren.

0 Villmar 12. Febr. Unser Militärverein „G er-
m a n i a", der alljährlich zur Zeit des Kaisers-Geburtstages
seinen Ball und einige Zeit später ein Concert  abhält,
huldigte gestern Abend seinem Brauche. Ein zahlreiches
Publikum hatte sich im Concertlokale eingefunden. Zur
Aufführung kamen außer dem „Netten Künstler" von
Mattstes, welches Stück nichtmilitärischen Charakters war,
nur militärische Srenen-Spiele, bezw. Couplets. Das erst¬
genannte Stück, in dem Herr Johannn Flach die Rolle des
hartherzigen, bärbeißigen Ritters Kuno spielte, erregte haupt¬
sächlich wegen der glücklichen Besetzung genannten Postens
durch Herrn Flach einen eminenten Lacherfolg. Ferner
muß noch lobenswerth hervorgehoben werden„die Schnei¬
digsten vom Regiment" von Th. Richard, ein textlich wie
melodisch ansprechendes, von den Herren Brahm und Jaik
ausgezeichnet vorgetragenes Couplet. Wenn auch das
Publikum die Hülfe des Soufleurs etwas zu deutlich ver¬
nahm, so ist dies in Anbetracht der Umstände immerhin
entschuldbar.

Lokales.
Wiesbaden , 13. Februar.

Die Knrhausnenban Frage . .
In der Angelegenheitdes Kurhaus-Neubaues ist ein frisch¬

fröhlicher Meinungsstreit entstanden, der immer weitere Kreise er¬
faßt; und das ist an und für sich hoch erfreulich, denn dieser Kampf
bedeutet Leben,  dieser Kampf, der die Aufmerksamkeitaller Kreise
unwillkürlich auf sich ziehen muß, wird nun hoffentlich auch zur
Folge haben, daß die fatalistische Gleichgiltigkeit, mit der man an
gewisser Stelle der N o t h w en d i g ke i t des Kurhaus-Neubaues
bisher gegenüber zu stehen schien, nun endlich hinweggefegt wird
und die Streitfrage nicht früher zur Ruhe kommt, bis sie nicht zur
allgemeinen Zufriedenheit diese oder jene Lösung gefunden hat.

Es ist von uns schon wiederholt anerkannt worden, daß Herrn Kur¬
direktorv. Ebmeyer  das Verdienst gebührt, durch seine„Flucht
in die Oeffentlichkeit", das heißt, durch die Herausgabe seiner treff¬
lich durchgearbeiteten Broschüre, die Kurhaus-Frage neuerdings akut
gemacht zu haben. Wäre durch jene Schrift, die die unbedingte
Nothwendigkeit einer endlichen Aenderung des Bestehenden so über¬
zeugend nachwies, nicht erschienen, und wäre also nicht von maß¬
gebender Stelle in so unerschrockener Weise der Finger auf diese
offene Wunde Wiesbadens gelegt worden, dann ständen wir ver¬
muthlich auch heute noch auf dem alten Standtpunkte gleichgiltiger
Rathlosigkeit. In der That haben wir jedoch in letzter Zeit einen
ganz bemerkenswerthenSchritt nach vorwärts gethan. Durch die
Ebmeyer'sche Veröffentlichung wurde die allgemeine Aufmerksamkeit
wach gerüttelt, durch die beschleunigte Thätigkeit und Berichter-
stattung  der städtischen Commissionen ist der Standpunkt der
städtischen Körperschaften jener Angelegenheit gegenüber Präcisirt
worden und durch die n eu e ste Broschüre,  die soeben als Bei¬
trag zur Lösung der Kurhaus-Frage erschienen und heute Vormittag
uns zugegangen ist, wurde der Majorität der Kurhaus-Kommission
nun auch die Antwort  auf ihren Bericht und ihr Gutachten er-
theilt, die Antwort eines ManneS, der seit Jahren mitten in der
Oeffentlichkeit steht, der als Kunstfreund und als Autorität auf dem
Gebiete künstlerischer Fragen gehört zu werden verdient und der mit
dankenswerthem Eifer stets dann seine Umsicht und Sachkenntniß
in den Dienst der Allgemeinheit stellt, wenn es gilt, Beschlüsse zu
fassen, die für unsere' Kurstadt und deren gedeihliche Weiterent¬
wickelung von ausschlaggebenderBedeutung sind. Die betreffende,
beachtenswerthe Flugschrift ist betitelt „Der Kurhaus - Neu¬
bau ." ihr Autor ist Herr Kgl. Kanzleirath und Stadtverordneter
Wilhelm Flindt.

Herr Flindt ist ein entschiedener Gegner jenes Antrages, der
von der Commissionsmeh r h ei t gefaßt und durch einen Bericht
des Herrn Sanitätsrathes Dr. Heymann in der letzten Stadtverord¬
netenversammlungzur Kenntniß gebracht wurde. Wir haben jenen
Bericht wörtlich veröffentlicht und brauchen auf Einzelheiten des
hierin sich äußernden Standpunktes nicht mehr einzugehen.

Es genügt, zur Kennzeichnungder einzelnen Standpunkte hier
blos zu erwähnen, daß Herr Kanzleirath Flindt auch das neue
Kurhaus in klassischen  Architekturformen gehalten wissen will,
da seiner Ansicht nach der Kurhaus-Platz, wie er gegenwärtig be¬
schaffen sei, in der „ganzen Welt als eine der schönsten, großartigsten
Anlagen bekannt und geschätzt" sei. — Das ist nun freilich rein sub¬
jektive Geschmacksache und wir wollen mit dem Autor hierüber heute
nicht rechten. Es ist aber wohl bemerkenswerth, daß Herr Kanzlei¬
rath Flindt diesen seinen Standpunkt dadurch unzweideutig präcisirt,
indem er in hervorragendemDruck betont:

„Ich bin überzeugt, daß ein wohl abgewogener in antiken
Formen gehaltener zweistöckiger Neubau mit Sockelgeschoß bis zu
2 Meter Höhe über dem Terrain des jetzigen Kurhausplatzes dem Be-
dürfniß vollständig Rechnung trägt und uns dadurch das Ensemble
dieses einzig schönen Platzes erhalten bleiben wird. — Die gegen¬
wärtig etwas nüchtern in die Erscheinung tretenden Kolonnaden wer¬
den durch die längst projektirte Errichtung von Aufbauten über den
Eckpavillons auszubauen sein, was der Zukunft Vorbehalten bleiben
kann."

Wir können auf die weiteren bemerkenwerthen Punkte der
Broschüre heute leider nicht näher eingehen. Immerhin aber sei
heute schon anerkannt, daß die Ausführungen streng sachlich sind
und die Meinungen und Rathschläge eine so eingehende Begründung
erfahren, daß das Schristchen schon deshalbl es en s w er t h ist und
einen schähenwerthen Beitrag zur Kurhaus-Frage ltefert. Man
braucht dem Autor noch keineswegs  bedingungslos beizu¬
pflichten, um dies einzuräumen. Im Gegentheil. wir glauben, daß in
dem. von Herrn Kanzleirath Flindt gewünschten klassischen Rahmen
wohl kaum ein Bauwerk geschaffen werden kann, das nicht Unsummen
an Geld und Riesenflächen an Platz verschlingt und doch nicht allen
Anforderungen zeitgemäßer Raum fülle  und Bequemlichkeit ent¬
spricht. Wir glauben, daß das Ideal eines Kurhaus wohl leichter
dann zu erzielen ist. wenn dasselbe nicht in antiken Formen sondern
eher in den zummdest ebenso wohlgefälligen Konturen eines mo-
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deinen , im neuzeitlichen  Styl durchgeführten Pracht¬
baues  gehalten ist. Doch diese Frage heute schon zu lösen, wäre
verfrüht. Wir begrüßen zunächst die Thatsache, daß die öffentlich«
Meinung als Richterin in diesem Streit der Ansichten aufgerufen
wurde und wir wünschen in diesem Sinne dem Schristchen eine
zahlreicheBerbreitung!  v . N.

m

Wir erhalten von geschätzter Seite folgende Zuschrift:
Eine soeben erschienene Brochüre: „Der Kurhaus-Neubau"

vom Kanzleirath und StadtverordnetenW. Flindt giebt eine aus¬
führliche Kritik des Berichtes der in dieser Sache bestellten Kommis¬
sion und verdient die eingehende Würdigung Jedes, dem das Wohl
unserer Stadt am Herzen liegt. Es ist höchste Zeit, daß sich die
Ansichten über die Platzfrage des neuen Hauses, sowie über die wet¬
teren Vorschläge der Commission klären und auch di« Stimme des
in der Majorität derselben nicht vertretenen Publikum zu Worte
komme. Wohlthuend berührt in der Brochüre das warme Interesse
für die Erhaltung des gefährdeten Parktheils, die der Kommission
durchaus glcichgiltig zu sein scheint. Ebenso tritt der Verfasser leb¬
haft ein für die vielfach gewünschte Errichtung eines Saalbaus an
der alten Kolonade und agitirt für diese in glücklicher Weise durch
die Beigabe zweier Skizzen: Grundriß und Ansicht des bekannten
Projekts eines hiesigen Architekten. — Die Brochüre ist in allen Buch¬
handlungen für den Preis von 40 ^ erhältlich.

* Personalien Dem Regierungs- und Medizinal¬
rath Dr. med. Pfeiffer  Wiesbaden ist der Charakter
als Geheimer Mcdizinalrath verliehen worden.

tl Schwurgericht. Bis heute stehen 21, nach einer andern
Lesart sogar 28 Sachen zur Verhandlung während der am 5. d. M.
beginnenden Schwurgerichts-Session bereit. Die hervorragendsten
Fälle sind der Gourgesche Raubmordversuch, der Eltviller betrüger¬
ische Bankerott (diese Verhandlung wird voraussichtlich2 Tage in
Anspruch nehmen), eine Anklage wider einen Vater, der eines Tages
im Rausche sein eigenes Kind, weil dasselbe nicht aufhören wollte zu
schreien, zum Fenster hinaus geworfen hat, sowie eine gleiche wegen
versuchten Kindcsmordes. Es steht nunmehr fest, daß die Tagung
mindestens3 volle Wochen in Anspruch nimmt.

* Carneval . Der „Wiesbadener Männer-
ges a n gv e r e i n " hat es fertig gebracht, an einem
Montag,  der sonst für Veranstaltungen gerade nicht der
beste Tag ist, ein volles Haus im Walhallatheater
zu Wege zu bringen. Was aber auch hier beinahe bei Bier,
zum Glück aber bei Wein, geboten wurde, sucht seines
Gleichen. Es tagt zwar in diesem Jahre der „S pr u de l"
nicht activ, aber gestern wurde mehr als „gesprudelt". Es
wird genügen, wenn wir erwähnen, daß Carnevalisten wie
Curt K r a a tz, Georg Mondorf , Schweisguth  und
das „Vorschußvirreche" S chl eu che r die gediegene Herrcn-
fitzung durch ihre thatkräftige Mitwirkung verschönten. Daß
dem Prinzen Carneval in Wiesbaden in diesem Jahre mehr
als je der schuldige  Tribut gezollt wird, ist unseres Er¬
achtens das beste Omen für den „Allgemeinen
Carneval ", der, wie bekannt, am nächsten Sonntag im
Walhallatheater  seine zweite allgemeine  Feier
abhält, welche— dafür bürgt der Ehrenausschuß und der
bewährte Präsident — wohl dem Wiesbadener Humor die
Krone aufsetzen wird.

* Allgemeiner Carneval . Der Vorverkauf der
Billete für die am nächsten Sonntag Abends 8,33 Uhr in
den glänzenden Walhalla - Räumen  slattfindende große
närrische Volkssitzung  hat heute begonnen. Bei dem
einzig dastehenden Programm ist ein überaus starker Besuch
zu erwarten und werden die Karten bald vergriffen sein,
weshalb allen Carnevalfreunden in ihrem eigenen Interesse
gerathen wird, sich schon jetzt mit Eintrittskarten zu ver¬
sehen. Die Vorverkaussstcllen sind aus dem heutigen
Inserat ersichtlich.

* Carnevaliftisches Concert . Das zweite carne-
valistische Walhalla-  Concert findet bereits Mittwoch
Abend8 Uhr statt und wird wieder ein höchst humorvolles
Programm von Orchester-, Solo-Vorträgen und allgemeinen
Liedern bringen. Außerdem sind noch besondere Ueber-
raschungen vorgesehen. Das sehr abwechslungsreiche Pro¬
gramm, sowie der glänzende Erfolg des ersten Concertes
sichern auch dem zweiten einen starken Besuch und die
wünschenswerthe ursidele Stimmung. Der Eintrittspreis be¬
trägt wieder nur 50 Pfennige.

* Spangenbergsches Conserdatorium für Musik.
Mittwoch, den 14. d. M., Abends8 Uhr findet im großen Saale der
„Loge Plato" (Friedrichstr.) der erste diesjährige Vortragsabend der
Anstalt unter gefl. Mitwirkung des Herrn ConcertsängersN. Hem-
sing, Lehrer am Conservatorium, statt. Der Künstler wird Prome¬
theus von Schubert, Sternenlied von Zweers, „Verschließ Dich nur"
vonO. Dorn und Alt Heidelberg von Jensen zum Vortrag bringen.
Der übrige Theil des Programms wird von Schülern und Schüler¬
innen der Oberclassen des Instituts bestritten. Zur Aufführung
gelangtu. A. ein Streichquartett von Haydn, Concert für Violine
No. 11 v. Spohr, 2 Solostücke für Cello sowie verschiedene Clavier-
nummern. Darunter seien erwähnt Rhapsodie No. 13 von Liszt,
Polonaise von Rubinstein. Tarantelle aus „Veneziae Napoli" von
Liszt, Nocturne in Des-Dur von Chopin. Pastorale von Scerrlatti,
Tarantelle von Nicode und Romanze(Albumblatt) vonH. Spangen¬
berg. —Der Eintritt ist frei, jedoch nur gegen Vorzeigen des Pro¬
gramms gestattet, welches in allen hiesigen Musikalienhandlungener¬
hältlich ist.

* Buren -Abend . Das nun endgültig festgestellte Programm
bringt außer den schon erwähnten Darbietungen eine Ansprache über
Land und Leute der Burenstaaten. Dieser Vortrag wird von einem
Herrn gehalten werden, der an Ort und Stelle gewesen ist. und viel¬
leicht für die, wie cs heißt, für diese Veranstaltung sich lebhaft inter-
essirenden Holländer deshalb eine besondere Anziehung sein, weil der
Vortragende ein früherer niederländischerOffizier, der hier wohnende
Herr Hauptmann Jäger ist. Solovorträge haben gütigst über¬
nommen Herr Concertsänger Jon Hernsing und Herr Hofschauspieler
Neumann, dessen Gaben an den deutschen Abenden stets mtt rauschen-
demBeifall ausgenommen wurden. Da Plätze nur für die aktiven



14 Februar 1900. Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr 37.

Sänger des Chors des Leyrer-Bereins belegt werden, rathen wir
wiederholt dringend zu pünktlichem Erscheinen(Hellmundstraße 25,
heute, Dienstag Abend8 Uhr).

* WohlthätigkeitS -Bälle im Kurhause . Auch wir sind
im Interesse der guten Sache über den gelegentlich des letzten Kur-
hauswohlthätigkeitsballes zu Gunsten der Lungenheilstätten
erzielten materiellen Erfolg sehr erfreut. Wir lönnen indeß nicht
umhin den Magistrat darauf aufmerksam zu machen, daß die Ab¬
haltung derartiger Bälle mit der eigentlichen Zweckbestimmung des
städtischen Kurhauses wohl nicht im Einklang steht. Ganz abge¬
sehen davon, ob es aus naheliegendenGründen den allgemeinen In¬
teressen Wiesbadens überhaupt dienlich ist, wenn diese an sich gewiß
dankenswerthen Lungenheilstätten-Bestrebungendauernd mit dem
Kurleben so intim vermischt werden, möchten wir Namens zahlreicher
Kurhaus-Abonnenten, welche an jenen Balltagen durch Entziehung
der Säle und Konzerte geradezu geschädigt werden, dringend bitten,
rechtzeitig dafür zu sorgen, daß sich die in Rede stehenden Veran¬
staltungen nicht etwa unter dem, von einem hiesigen Blatte an¬
läßlich des Ball-Referates aufgebrachten, äußerst geschmack¬
losen Namen „Lungenbälle"  einbürgern. „Lungenbälle
im Kurprogramm als wiederkehrende Nummer zu finden, wäre im
Interesse Wiesbadens nicht sehr erfreulich.

* Wiesbadcn -Bierstadt . Zur Besprechung des Straßen-
ibahnprojektes von Wiesbaden nach Bicrstadt versammelten sich heute
in Bierstadt die Mitglieder der dortigen Gemeindevertretung mit
einer Anzahl Wiesbadener Magistratsmitglieder. Wie wir erfahren,
besprach man gelegentlich dieser Zusammenkunft besonders die pro-
jektirte Verbreiterung der Bierstadter Chaussee, damit man später
ztvei Geleise legen kann. Hoffentlich wird eine Verständigung in
diesem Punkte erzielt werden, denn was die Gemeinden Dotzheim und
Sonnenberg zu leisten vermögen, wird wohl auch für eine Gemeinde
wie Bierstadt nicht im Bereiche der Unmöglichkeiten liegen. Auch sollte
man meinen, es müßte mit den an der betreffenden Straße liegenden
Hauseigenthümern leicht zu rechnen sein, da die Häuser an Werth be¬
deutend steigen, sobald eine Bahn  Bierstadt mit Wiesbaden
verbindet.

* Residenztheater. Zu der Mittwoch-Premiere
dem Benefiz des beliebten Darstellers Max Wieske  macht
sich, wie uns das Theaterbureau meldet, große Nachfrage
geltend. Es scheint also, daß es ein volles Haus für den
Benefizianten geben wird. Das „Bärenfell" hat in allen
Städten wo es zur Aufführung gelangte, gefallen. Am
Donnerstag findet die 20. Aufführung des„Probekandidaten"
im Abonnement statt. Abonnementskarten haben ohne jede
Nachzahlung Gültigkeit.

* Walhalla -Theater Am Samstag den 17. Febr.
findet der vierte große Maskenball  mit Preis-
vertheilung statt. Den Besuchern wird an jenem Abend
eine ebenso hübsche wie originelle Ueberraschung  ge¬
boten werden.

* Turuvereitt . Herr Bauunternehmer Max Hartmann
wurde in der Generalversammlung am Samstag einstimmig
als erster Vorsitzender wiedergewählt. DaS Resultat dieser
den verdienten Präsidenten ehrenden Wahl wurde von den
Turnern mit großem Beifall ausgenommen.

* Zur Aufklärung . Infolge eines Versehens wurde
in der gestrigen Nummer die als „E i n g esa n d t" für
die Rubrik „Aus dem Publikum" bestimmte Notiz „Zum
Kurhaus - Neubau " in den lokalen  Th eil  gestellt.
Wir stellen heute zur Vermeidung von Mißverständen aus¬
drücklich fest, daß diese Notiz „eingesandt" wurde und für den
redaktionellen, lokalen Theil schon aus dem Grunde nicht
bestimmt war, da die Redaktion deren Tendenz keines¬
wegs billigt.

* Nascher Tod . Ein hier zur Kur weilender Herr
wurde gestern Nachmittag 47 * Uhr in der Kl. Webergaffe
von einem Blutsturz  befallen und auf ärztliche Anord¬
nung in das städtische Krankenhaus gebracht. Bei dem Ein¬
treffen in letzterem war der Kurfremde bereits ver¬
storben  und wurde die Leiche in die städtische Leichenhalle
geschafft.

* Scheue Pferde . Zwei vor einem Kehrichtwagen
gespannte Pferde gingen gestern früh 6 Uhr vom Hofe
Schiersteinerstraße 10 durch und rannteu bis zur Rheinstraße.
Mehrere am Wege zwischen dem vorgedachten Grundstück
und der Schicrsteinerstraße stehende Obstbäume wurden durch
den Kehrichtwagcn stark beschädigt. Sonstige Unfälle sind
Nicht entstanden.

* Für den Rofenmontagszug gingen weiter in
unserer Expedition ein: L. Wirth 10 M., Hch. Göbel
4 M., C. Geyer 5 M., H. Heuß 10 M. I ohn Bull
3 M., Abonnent Wilh. Schmidt  6 M., Eine lustige
Wienerin  2,50 M., ein Freund des rührigen al lg e-
meinen  Präsidenten 20 M. ; mit den bereits in unserer
Erpedition gezeichnetenM. 113,40 zusamnien jetzt 173,90 M.
Den Carnevalfreunden besten Dank. Die „Wiesbadener
Brauereigesellschäft"  überwî dem Comitee 100M.,
die hiesige Kronenbrauerei  50 Mark u. s. w. Wir
bitten die allgemeine Sache durch weitere Zeichnungen zu
unterstützen.

Ltlegkaiiiiiie«nii letzte ilnil)ri(i)tcn.
Berlin , 13. Februar. Dem Berliner Börsen-Courier zu¬

folge verlautet, daß der Abgeordnete Dr. Hahn  eine Forderung
an den Abgeordneten Major a. D. S z mu l a habe ergehen lassen.
Letzterer hat die Angelegenheit seiner Fraktion unterbreitet, welche
die Forderung zurückgewiesen hat. Man spricht aber davon, daß
die Asfaire vor dem Ehrengericht  eingehend erörtert werden
soll.

* Pari ?, 13. Februar. General G a l l i f et dementirt aufs
entschiedenstedaS Gerücht, wonach er Befehl gegeben habe. Er¬
kundigungen über das Privatleben der einzelnen Offiziere einzu¬
ziehen.

* Paris , 13. Februar. Der Kriegsminister hat den Corps-
Commandanten eine Circularnote gesandt, worin er streng unter¬
sagt, daß französische Offiziere in Uniform den Pferde - Wett-
rennen  beiwohnen, weder in Paris noch in der Provinz.

* London, 13. Februar. Das K r i eg s a mt hat bis
Mitternacht keine neuen Meldungen vom Kriegsschauplätzever¬
öffentlicht. In der Bevölkerung herrscht wieder eine derartige Auf¬
regung wegen des Ausbleibens der Nachrichten, daß das KriegS-
amt gezwungen wurde, heute einen Theil der ihm zugegangenen Tele¬
gramme zu veröffentlichen.

* London, 13. Februar. Die von der Regierung geforderten
23 Millionen Pfund Sterling zur Deckung der Kriegskosten
sind, wie aus amtlichen Quellen verlautet, bereits verausgabt, sodaß
zur Deckung der weiteren Ausgaben neue Mittel zur Verfügung
gestellt werden müssen.

* London, 13. Februar. In der gestrigen Unterhaus-
f i tzu n g kritisirte der Abgeordnete Bannermann die befchloffenkü
Reformen in der Armee und bezeichnete dieselben als ungenügend.
Die Zahl der für die Militär-Debatte vorgemerkten Redner ist so
groß, daß die Sitzung um Mitternacht abgebrochen werden mußte.
Heute werden die Berathungen fortgesetzt und wahrscheinlich auch die
Abstimmungen erfolgen.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Nesfzern — Verantwortlich für den Jnseratentheil
_ Wi lbelm  Herr . Sämmtlick in Wiesbaden.

Familieri-Nachrichteii.
Auszug ans dem lLivilftandS Register der Stadt Wiesbaden

vom 1» . Februar.
Geboren:  Am 11. Febr. dem llönigl. Eisenbabn-StationSassi-

stellten Joseph Boes e T. Cacilia Carola Hermine Rosina. — Am
11. Febr. dem Fabrikarbeiter Karl Müllere. S . Karl. — Am9. Febr.
dem Masseur Adolf Beckere. T. Anna Maria Louise. — Am 11. Febr.
dein Hausdiener Jakob Rückere. S. Philipp Adolph. — Am7 Febr.
den, Tagldlmer August Welze. S . Johann. — Am9. Febr. dem
Flaschenbierhändler Johann Rnsse. T. Margarethe. — Am 9. Febr.
dem Bäcker Wilhelm Diehle. S . Wilhelm Friedrich.

Aufgeboten:  Der Leutnant vom Köniql. Sächsischen6. Jn-
fanterie.Rkgimrnt Nr. 105 König Wilhelm lt . von Württemverg Johannes
Bachstein in Slraßburgi. E. mit Eli'abcth Schmidl. Lassella hier. —Der
Tünchergchülfe Carl Betz hier, mit Mathilde Frohn hier. — Der Metzger
Georg Riiscrt hier, mit Elisabeth Rühl hier. — Der Schuhmachermeister
Ludwig Wagner zu Idstein, mit Marie Eckert hier. — Der Schutzmann
Friedrich Gnnia hier, mit Akrrir Ludowine Krebs zu WoliuerSleben.

Verehelicht:  Der RegierungSbaumeister. Fabrikbesitzer Heinrich
Philippi hier, mit Else RolheS hier. — Der Hausdiener Joseph Mulh
hier, mit Maria Guckenberger hier.

Gestorben:  Am 13. Febr. Instrumentenmacher Lorenz Petry.
49 I . — Am 13. Febr. Jacob. S . des Büchsenmachers Friedrich
Jacob Bartel- , 3 M. — Am 12 Febr. Fabrikant Julius Ulbricht, aus
Limbach in Sachsen, 43 Z. —Am 18. Fedr. HerrnschneidergehülfeFranz
Schmidt, 55 I.

Kgl Standesamt

Hansel und Verkehr.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

8. Bielefeld & Söhne Wehergasse 8.

Oester. Credit-Actien . . .
Disconto-6ommanckir-Anth. ,
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . .
Darmstädter Bank . . . !
Oesterr. Staatsbahn . . .
Lombarden . . . . . .
Harpener.
Hibernia . . . . . .
Gelsenkirchener . . . . .
Bochuiner . .
Laurahtltte.

Deutsche RuiclisanleJlie3l/s°/o
. . 30/o

Preuss. Consols 3Vg% . . •
. . 3°/0 . . . .
Tendenz: schwächer.

Bank-Diskont.
Amsterdam8'/, . Berlin 5’/,. (Lombard ß1'*.)

London
Italienv
hagen 6. Madrid4. Lissabon 4.

H' mukfurter | Berliner
Anfangs-Course

vom 13. Febr . lt»00.
287.40
1‘5 80
172.80
165,20
218-
145.75
141 50
27.70

226 50
233.80
209 75
273 20
274 50

237 80
196.80
172 oO
165 10
212.75
145 80
141 80
27.70

226 80
232.75
209.50
272 90
274.60

98.40
88 30
98.25
88.40

meteraam o /*. ueruu uvt.
m 4. Paris 3l/| » Petersburg u Warschau 57».
l, Plätze 5. Schweiz5. Skandin. Pl. 5‘/g

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦-  j

WIESBADENER[EBEN”
.j
Reich illustrirte
vornehme WüChßflSChfjft

für die
Interessend.Weltkurstadt.

Erscheint
zum ersten Male am

15. Februar.
n

. . 4. "> > .4 VT

Linde ’s ist jeder praktischen Hausfrau
dringend zu empfehlen, denn man
kann durch ihren Gebrauch an
Bohenkaffoe sparen. 2718

SeideikBlousen m.»

Brüssel 4.
Wien 4»'*.

Kopen-

Eine der höchsten Regeln der LebenSklugheit ist »Vorausdenk.,
heute auf morgen und noch auf viele Tage' . Wenn irgendwo, M
diese Regel für die Hygiene und nicht am wenigsten für deren speciellen
Tbeil. die Hautpflege. Die Haut verlangt eine regelmäßige Pflege, weil
sie ein Werkzeug ist. welches für die Regulirung unseres Organismus
von höchster Bedeutung ist, weil sie wie kein andere» Organ unseres
Körpers dem schroffen Temperalurwechsrl auSgesetzt ist und weil sie dj,
Eingangspforte für alle möglichen Erkrankungen abgirbt. Das beste
Mittel, die Haut zu pflegen, ist daS „Lanolin"  genannte Fett, da,
erst vor einem Jahrzehnt entdeckt worden ist und daS nach Wissenschaft,
lichen Untersuchungen mit dem in der Haut enthaltenen Fett analog ist.
Ist daS Lanolin ein hervorragendes Schönheitsmittel für Erwachsene, s,
wird auch seine Anwendung in der Kinderstube auf da» atigdeqrnta
lichste enfiifohlen. da dort noch mehr als bei Erwachsenen die Ham.
pflege unerläßlich ist. Das Lanolin findet sich in der Form von„Lano¬
lin-Toilette Cream -Lanolin " in säst allen Apotheken und Dro.
gerien. — Die Packungen, Tuben»nd Dosen tragen zur Garantie der
Echtheit die Schutzmarke„Pfeilring".

Waarm-Versteigerung.
Keule WlMlĥdk»14 Mim.

Nachmittags SV, Uhr anfangend, versteigere ich zufolge
Auftrags im Saale zu den

5 ® " 3 Kronen 3
23  Kirchgafse 23

folgende Waaren:
eine große Parthie emaillirte Eimer, «vale und rnndt
Schüsseln, darunter sehr große Teigichüsseln, Wasser-,
Kaffeekannenu. Kesseln, Koch- u. Waschtöpfe, Messer
und Gabeln, Kaffeemühlen. Geldkassetten, Wagen,
laternen, Brakpfannen. Hängelämpen, Lüstre, Vogels,
käsige, Stamm- und andere Gläser, Kuchen- und
Puddingformen, sowie noch eine große Parthie in
dieses Fach einschlagende Waaren.

Ferner kommen noch mit zum Ausgebot:
eine große Parthie Schuhe aller Art für Damen,
Herren und Kinder, Herren-Filzhüte und Wintermützen
für Herren und Kinder. Wolle, Tricottaillen. kurze
Pfeiffen, 50 Kisten̂ Cigarren, Spazierstöcke, 2 Laden-
reale und noch eine gut gehende Nähmaschine

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung. 2534
Georg ; Jäger,

Auktionator nnd Taxator. — Hellmundstr. 29 Part

f ^otations«
fllassendruek

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!
100000 StuckQuart-
Prospecte in einer
Stnnde.

Druckerei des
„Wiesb. General-Anzeigers“

EMIL BOMMERT.

Dlt wtUf’tfditnu,  m allen Ott«, etnßefüGrit Nkchmaschtnen-Srosi-Firm»
NI. Jacobsohn , Berlin N., Linlenatr . 126. bk-

Nr. rühmt durch langjährige Lieferung an dle Mitglied»
113S7. jh 1, dost -. Militär . , Äriegcr -, Lehrer-, Lvertmelster- und_ Bcainicnvcreiiic. vcrscudct die nenrste horharmig«Familien.XHhmaMclüne„Krone”, Singer. System,

Probezeit, 5lährige Garantie, « eurtheilung: ,VV—M MÜ
hat man sie allgemein taxirt. Betrag von Mk. 50 folgt
nach/ Eduard Wölbing, Friseur, Mücheln, ©ei. Halle.
Handmaschtae», sowie Hand- „nd Futz-, Rinqschiffchen-. '
Ruudschiff-Maschinen für Schuh- «. Herren- Schneider»
Wasch-, Roll-, Wring-Maschinen in allen Ausfuhr. jtf
den billigsten Preisen. Meine Maschinen sind in viele«
10liven in Deutschland an benannte Vereine, Private un»
Hchnciderinnenbeliefert »nd können fast überall be¬
sichtigt werden. Katalane, « nertenNungeu gratis.
Maschinen, die nicht konvruiren. nehme unbeanstarchKMrefiit . Lelicblest.Marken: in«

Pensionatu. HaushaltungsschuleSt . Maria
der Englischen Fräulein.

Bad Homburg v . d. Höbe , Dreikaiserhof
Gründliche Ausbildung in der deutschest)

französischen und englischen Sprache*
Handarbeiten , Zeichnen , Malen , Musik*
Anleitung zur Führung eines einfachen und feiner0̂
Haushaltes , nebst Unterricht in den dazu gehörig®0
Fachwissenschaften. Freie, gesunde Lage des Hauses
in nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen. D®r
Eintritt kann jederzeit staltftnden. Prospekt und näher®
Auskunft durch 2730

_ IM « Oberin . ^
nnd höher! — 14 Meier — porto» und zollfrei zugesandt! Muster
zur Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und fardi.,er
be.g.Seide" für Blousenu. Roben, v. 75 Pfg. biS Mk. 18.65 p. äh"-
— Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Mur acht, wenn direkt von mir öezogerr!

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant. Zürich
König!, und Kaiser!. Hoflieferant. 2546*
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Todesanzeige.
Schmerzerfiillt theilen wir Verwandten, Freunden und Bekannten mit, dass unser lieber

Bruder, Schwager und Onkel

Herr Rentner

Joseph Gottschalk
nach längerem Leiden Sonntag Abend sanft entschlafen ist

Wiesbaden, den 12. Februar 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. Februar, Nachmittags 5 Uhr, vom Sterbehause

Kaiser-Friedrichring Nr. 8 auf den alten Friedhof statt.

Todes -Anzeige.
Dem lieben Gott hat es in seinem unerforschlichen Rathscblusse

gefallen, unser innigst geliebtes Töcbterchen und Enkelchen

Johanne Heinrichsen
nach kurzem Leiden im Alter von Ö1/* Jahren zu sich in den Himmel
aufzunehmen.

Um stille Theilnahme bitten 2560

Hauptibaira Heinrichsen und Frau.
Rechnungsrath Heinrichsen und Frau.

Mainz und Wiesbaden , den 11. Februar 1900.
NB. Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. Februar, Nach¬

mittags 2 Uhr, vom Sterbehause, Wiesbaden, Aarstrasse 4 aus statt.

Am Donnerstag , den 15. d. Mts., Vormittags 9,15 Uhr, findet in der Boui-
faciuskirehe ein Seelenamt für die verstorbene Johanna Heinrichsen statt , wozu
ergebenst einladen

Mainz und Wiesbaden , den 13. Februar 1900. 2579
Die trauernden Eltern und Grosseltern.

Gasthaus 3 Kronen
Von

1043

Kirckgasse 23
Billigstes und bestes Speise - und Logierhans

Wiesbaden und Umgegend.
Restauration zu jeder Tageszeit Droste Hosrüume,

Remise , Stallung für 2V Pferde.

Fritz Mack,
Restaurateur.

Vaaren-Versteigerung.
Heute Mittwoch

1ütfjt. Wagnergebllfe gesucht.
' . Knorr . Room'tr. 11. 2582

Vievricherstratzc 19
Knecht gesucht.

wird ein
2571

den 14. cr., vormittags 9l/a und Aachmittags 21/, Alljr
langend, versteigere ich zufolge Auftrags nachoerzeichnete
Waaren im Saale

„Zum Rheinischen Hof",
m Mauergaffe 16, Ecke der Neugasse,
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.

Zum Ausgebot kommen:
400 Aaar Kerren - u. Pamenljandfckuhe tu Hknce,
Krimmer und Zkolle, 200 Kerrerikravatten und
Fragenschoner, 50 Damenkravatten , 50 Stück
Eorfettes in allen Weit n. 50 Aaar Strümpfe,
20 Khd. Kafchentücker, 5V Aaar Kofeuträger,
eine große Aartyie Wormalhemden, Sporthemden,
Aadfahrsweater Aadfahrstrümpfe ; ferner eine
Hinakl Iächer und vorgezeichnete Stickereien.

Ter Zuschlag erfolgt aus jedes Letztgebot.
JFerd , Marx Waclif .,

Auktionator und Taxator.
Ä - Bureau: Kirchgasse 8 . 2572

»er beftr SanitätSwein ist der Apotheker ßSolor » rokher
«eldkner S71

Malaga -Tranben-Wein
iAch Untersucht und von hervorragenden Aerztev-bestens rmpfobleo
"schwächliche der. Frauen . ReconvaieSeenten , alte Leut«re.,
^köstlicher Dessertwein. Prei« per V, Orig. Fl. M . 2 .20,
k». V Fl- M. 1.20 Zu haben nur in  Apotheken. In Wiesbaden
^ *de, Hofapvtdeke. _ ***6

Gin Junge als Austräger
sofort gesucht.
Heinrich Kraft , Buchhandlung.

45 Kirchgasie 45. 2573

M onatösrau gesucht.
Moiitzstr. 22 Laden.

75uk  junge Frau sucht 'für
MvrgenS Monatsarbeit

2564 Walramstr. 13 im Dach.
Mädchen oder Frau gesucht

zum Milchanstrar,en Mauergasse 14,
Hinterhaus I.

vorzusprechen Mittags. 2583
Jöraelit .Dienstmädchen ge¬

sucht Jahnslrahe 42. 3. 2578r ze Werkstätte mit guterEinfahrt zu vermiethen.
2570 Wellriystroße 19

mit genügenden Mitteln, suche rin
mittelgroßes Gut zu pachten oder
zu kaufen. Gest Off. befördert die
Aun.-Exped. v. ® L Taube
& Eo Frankfurt a. M. sud ss.
a ;>B5. _ 305/59

Güter.
Rittergüter, Stadt- und Land,

güter jeder Größe, auch solche mit
Nrbengrschäst, welche billig zn
kaufen oder zu pochten sind, weist
Reflektanten in allen Gegenden
nach L- Gödel , Frankfurt o. M..
gützowstr. 23. Tel. 4949. 204,59

Wem seine Pflanzen lieb siDd,Ä
dünge nur mit Hallmaycr's-s

Pfianzendiingsrff

Waren - . Ultimen - n.Saunen-

Nlnuslrartoffeln,
Arpfelm»tT'

2587 W Weber , Westeudstr. 3.
»Linige schwarze Herrenrockc zu
V verkaufen von 12—3 Uhr.

Händler verbeten.
2585 Adelheidstraße 65, 1.

Ein schöner Maskcnanzng
bill. z. verl. Schwalbacherstr. 43,
Vorderh. Dach. Das. k. auch ein
anst. Mädch. Schläfst, erb. 2 81
/L>eg Daui .-Ma - keu.Domino
" (neu) zu verkaufen. 2546

Helenenstraße 14, Part.
Maökenanzng Elüfferin für

3 M- zu verleihen. 2566
Helenenstr. 14 H. p.

Maskenkostüme Matrosiu
und Baby zu verleihen. 2565

Frankenür. 9, 3.

Mathematik,
Mechanik. Uulcrricht , Nach-
hülfe billigst. 2561

Karlstr. 23 Part.
Ein fast neuer

Schlitten,
ein- und zmrispännig. sowie ein
Reitzeug billig zu verkaufen.
2577 Biebrich , Kirchg. 8.

Aarstraße 13a sind

Ferkel,
10 Wochena>t, zu verk. 2576

Für Schuhmacher.
Lin Moßgeschäft mit gediegener

Kundschaft, ist Verhältnisse halber
an einen strebsamen Mann ab-
zugeben. 2567

Näh. Exped. d. Bl.
Eine

Monatfran
oder Mädchen zum Putzen
etc. gesucht.
MauritinSftr . 8 I. links.

ML Pniifnrüt
2580 MichelSberg 20, 3.

Häfnergafse7, 3. Stock zwei
schön möbl. Zimmer billig zu venu.

2549

150 p . per gunnt
und Prodiston . in Ham»
burger Hau« s. a. all. Ort. resp.
Herrenf. d. Berk. v. Mt Cigarren
a. Händl., Wirthe, Priv. rc. Off.
u. an A 3021 an G. L. Daube
& Co., Hamburg. 202/85
^auarienhähne u. -Weibchen
N zu verkaufen. 2430

Dotzheimerürahe 62. I.

fjodltinttc 18
zu verm>ellien. 2652

E>n Ziuilner mit ob. ohne Möbel
an «inzrine Person zu vcrmletdrn.
8560 Näh. Hartinastr. 12. 1 l.

,r ,unm,  Mansarde
zu vermtethen. 2562

Näh. Westendstr. 11 p. l.

Danksagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
unvergesslichen Mutter , Schwester, Schwägerin,
Tante und 6rossmutter

Margarethe Bonrbonus
geh. Holtmann,

sowie für die zahlreichen Bluroenspendcn sagen wir
hiermit Allen unseren innigsten Dank.

Die lieftrauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , dou 13. Februar 190V.

2574

GefchäfLs-Ueberuahwe.
Meiner geehrten Kundschaft zur gefälligen Nachricht, daß ich meine

Wagnerei . 16 Feldstraste 16 . heute au Herrn Peter Hlopp
verkauft habe. Indem ich für das mir bi» jetzt erwiesene Wohlwollen
bestens danke, bitte ich dasselbe auch aus meinen Nachfolger übertragen
zu wollen. 3591

Hochachtungsvoll
Fr . Hahn . Wwe.

Auf Obiges höflichst Bezug nchmeud sichere ich Allen mit Auf¬
trägen mich beehrenden Knuden zu, durch solide Arbeit, reelle und pre>S-
würdige Bedienung inir Ihr Vertrauen bestens zn bewahren. Mit der
Bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll ,
Peter Klopp , Wagner.

Langjähriger Gehülfe de» Herrn Lind.

Erfolg
haben Annoncen unbedingt

wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen
erlaßen werden und in zweckentsprechender,
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be-
rather in allen Fragen zu sein, welche sich
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen.
Wahl der Zeitungen etc. beziehen, hat sich die
unterzeichnet« Annoncen-Expedition von jeher
xur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge¬
wünschte Information sowie Kostenanschläge und
Zeitungskatalogstehen kostenfrei zur Verfügung.

Annoncen - Expedition Rudolf Mosse
Frankfurt a. M„ Kaiserstr. 1, Rsk« Salzhaus

Wiesbaden vertreten durch Feiler u. Qscks Buch
haudlur.g, Lauggaeee. 210/42

Für Wiederverkäufer u. Grotzkoiifun, enter» von
täglich frisch eintreffenden Eilgutsendungen

vom Block pro Pfnnd r M . 1« Pf.
Hofgut Tafel-Kutter

Mr pro Pfund M . 1 empfiehlt*90
J . Morunngr & Co«

Telephon 392. 3 Häfnergafse 3 . Telephon 392.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, de« 14 . Februar 1800.

46. Vorstellung.
82. Vorstellung im AbonnementB.

Die Stumme von Portiei.
Große heroische Oper mit Ballet in 5 Akten, nach dem Französischem

Musik von Ander.
MusikalischeLeitung: Herr Königl. Kapellmeister Pros. Mannstardt.

Regie: Herr Dornewaß.
Alphonso, Sohn deS BieekönigS von Neapel,

Graf von Arcos . . . . Herr Dupont.
Elvira, seine verlobte, eine spanische Prinzessin Frl. Kaufmann.
Lorrnzo. Alphonso'S vertrauter . . Herr Plate.
Masaniello, nravolitontscher Fischer . . Herr Krauß.
Fenella, seine Schwester . . . Frl . Willig.
Selva, Ofstcier der Leibwache de- VicekönigS Herr Frank.
Pietro, i . . Herr Ruffeni.
vorella, < neapolitanische Fischer . . Herr Engelmann.
Morena ,) . . Herr Banmann.
Eine Ehrendame der Prinzessin . . Frau Baumann.
Hofdamen auS Elvira'« Gefolge. Edle. Svanier. Neapolitaner und
Ncavolitanerinnen. Offiziere. Pagen. MagistratSprrsoiien von Neapel,

tzischer und Fischerinnen. Volk und spanische Soldaten.
Vorkomme,»de Tänzer

Akt 1: 6uaracl >o, arrangirt von A. Balbo, anSgeführt von Frf.
Quaironi , und dem Corps de ballet.

Akt 3: Tarantella , auSgeführt von Frl . Quaironi, Grlzinann u.
den, Corps de Ballet.

Nach dem 2. u. 4. Akte finde, eine größere Panse statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende ca. 98/4 Uhr.

Donnerstag, den IS . Februar I960.
47. Borsttlluug.

32. Vorstellung im Abonnement v.
Der Wildschütz.

Komische Oper in 5 Akten, nach Kotzcbue frei bearbeitet.
Musik von A. Lortzing.

Anfang 7 ' Uhr. — Mittlere Preise.
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SomiHj, -en 18. fftiriiar, Abends8.33 Uhr. in dem aufs karnkvaliffifchstc-ckorilten
T5a.eatier -S3 .al der r? Walüaalla " : 44 ^

ZWkile allpiriitc Cauirualfcier Mrsliadkns.
Große NolKllsthung

mit Domen!
unter Mitwirkung der großen Cölner Carnevalgesellschaft, des Carnevalverein..Uhu" von Biebrich , der größten Frankfurter Carneval.

gefellschaft, gegründet 1874, des Mainzer Carnevalverein und der Kaiser - lauterner Carnevalgesellichaft.
♦ Saalplatz 1 Mk.. Nummerirte ProsceninmS - und Fre « de«-Loge 3 Mk.. Nummerirter Balkon . I Rrihe2 Mt.

U/tlllVUlOptCtfC : 2. Rrihe1.50 Mk.. Nummerirte Balkoumitte 1.50 Mk.

Nach der Lihlliig: Großer Ball.
♦ bei den Herren Eitel , Cigarrenbandlung Kirchgaffe 15. Heim , CigarrenhandlungSchwalbacherstraße 15, Lindau 8? Wiuterfeld , <S4e

'ÖUV UvVMMlf ♦ Langgasseu. Kirchhossgasse, Staffen , CigarrenhandlungKirchgaffe 60, SchWeinSmann , CigarrenbandlungLanggaffe 51, Wilh Voll,
CiaarrenhandlungTaunusstraße 5,' Bigelins , CigarrenbandlungMarklstratze8. Württenbcra , Cigarrenfabrik Bahndofstraße 20. Wolff , Blumenhandl. Spiegelgaffe 6.
Losem, Cigarrenhandlung Wellritzstr. 12, M. u. CH. Lcwin, Langgasse 31, Buchdruckerei Metzer. Sedanplatz5, S . Franz . Wörthstrabe 10. Drogerie Bernstein,

Moritzstraße9. CigarrenbandlungDicht . Wilbelmstraße 22. Expedition des ..Wiesbadener General -Anzeiger ' . MauririuSstr. 8.
Der Vorvcrtanf der Logenplätze erfolgt mir bei Wilh . Voll . Taunusstr. 5. Tiehl . Wilbelmstr. 22 u. Lindau & Lvinterfeld . Ecke Langgaffeu. Kirchbofgaffe.

Utr gksliiMsführkiidc Ausschuß bks nUgrinrittrit Caniroal Wifsbabkiis 1900.

ma
«

«

«
o

48 Kirchgaffe 48.
Telephon 309 .

Räumungs-Ausverkauf.
Eine große Anzahl Artikel

Hans- n. Kücheugrrathe, Glas -, Porzellan
Ktringul u. Emaille Maaren

gänzlich ausverkauft werden

«
«

soll

und werden solche zu und unter Einkaufspreisen abgegeben und zwar:

«

«

«

«

Zikingiit-Knppeulklikr« z»*<> w
Schivere ächte|)otjfUttiitrlltt„i7loW
Imichf lmullfr=purjf Hauff llffn̂ fo^
Esßg- uni»Oflkriige. IT  SÄ
Uarrathstauiikn, 6,ou  D-»,.»-rem<o P,.
Sül{« und Mkhlfaß, 6'au»rtftp.tStatt 80 Vi.
Uarraihstannrn, «->»bun,. 8,-»40
!ttilipt=ilad)ttÖ{lff, p-rStuck 30 Pf.
Ltkingnt-Tailktle-Limkr, p--®«a*>■»-

Comvotteller 7 Pf .. 10 Pf.
Salutieren 25 , 40 , 50 Pf.
Sturzflasrtzcn, rosa 50 Pf
Talz - u. Pfeffernäpfe 10 Pf . .

Glas-

ZmichflmüStr-Skfferttkllkr°^ -» 60  '5i-
KeiUiitztöllllchkN P°4-a-ns«hu  zu 50  Ps.
Taffen in. Uniertaffeil «.,0.15«.
Taffenm. lliitrttulT.11, '>“»*■,»u«w,w«.
Sßlfltierril, 0Dal»rund und»iertdifl. per Stück8Ps.
Coiiipatid,eil, N Sot”"”'
Große Kafffklramirn.
fleiföiplatteii»*w.>»w-4070 w.
Ein iiaöru ßlumentäpfe, 40  w
Schlafzimmer Ampeln M, 2. —
Lampen Ctzlinder Dutzend 30 Pf.
Krystall Weingläser , rosa . Stück 20 Pf.

Mainzer Carneval- Verein.
Sonntag, 18.gebt.11..,
Nachmittags v. 5 Uhrll Mi«,
bis gegen 9 Uhr Abends:

Grosse

Fremdensitzung
in der karnevalistischdrcorirten

\arrliaEIa (Stadthalle)
zu Mainz.

Saalöffnung 3 Uhr 11 Minuten.

Eintrittspreis an der C alle Mk. 4 , ohne Unterschied für
Damen und Herren, im Barverkauf Mk . 2,50 für die Karte.

®' ne  beschränkte Anzahl reservilter. mit Nummern per«
sehener Plätze wird im Vorverkauf, wie an der Kaste zu

Mk. 5 .— verkauft, Der Vorverkauf findet bis Samstagd. 17., ?v<bt-
Abends statt:  98/lbt

In Wiesbaden bei Herrn W . Bickel , Cigarrenhandlung.
Langgaste. Jean Stiehl , Cigarrenhandlung, Wilbrlmftrahe:

In Mainz in unsere», Berkaufsdureau rranrt8k »n«r
8tra »8v 3 , Freitag, den 16., und Samstag, den 17. Februar,
von 12 dir 2 Uhr Mittags und von 6 bis 8 Uhr Abends; Sonnrag,
den 18. Februar, von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachnnttag».Da « Comltfe

«

« JyÜt ? SSlVtljCt 0 ^ amernk. Ecken Biergläscr bei 10 Stück ä 20 Pf . 0,2 Wein -Nömer 40

«
EMlllllk-

0 2 Wein Gläser mit Schliff 20 Pi.
Caffe ölen mit Stiel 40. 50, 60 Pf.
Pfannen mit Siiel 20. 30. 40, 50 Pf.
Pfannen mit 2 Henkel 20, 30, 40, 50 Pf.
Schöpf, und Schaumlöffel 20. 30. 35 Pf.
Runde Schüsseln 40. 50. 60. 70 Pf.
Wafferschöpfer 30. 35. 40 Pf.
Taffen 20. 30 Pf.

©

«
*

Emaillc-NachlWc 40. 50 pl. jirr Stach. Eiiiaille-Effkvträzrr 40 Jlf. per KW.
Die Preise sind rein netto.

Ausstellung dieser Artikel im Schaufenster Nr . 3.
tS^ST * Auf alle anderen Maaren gewähre während des
KänmnngsVerkaufs hohen Itabatt.

Man benutze die außergewöhnliche Gelegenheit.
dauert nur kurze Zeit.

0rzm

o
Der Verkauf findet nur gegen baar statt und2551« Führer , 48 Kirchgaffe 48. O

§

Walhalla.
Haupt-Restaurant:

*y»> Keule Dt,«ft«, : I
(dr. Fr ei -Konzert.

An âua 8 Uhr. _ W

Vorläufige Anzeige!
Dilettanten Verein

„IIIAMA"
Fastnacht Samstag, den 24. 5fb(lUna.rx..?

dem närrisch dekorieren Saale zur Turngeseunv̂.

Gtr « Xvilaslcen .bail
Wellritzstrahe 41:

mit Preis Bertheilung . a,
für die schönsten, resp. originellsten Masken, (6 Damen- und 4
Preise) wozu freundlichst einladet
> , > Der m- . stünd.

8ovben «intzetrc>ck«n:
1.081. FrühstQck ’s Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

325/119 Bouillon- Kapseln
Suppen Würze _

bei Fritae Henrich , RlBeheratrassn 24.

Mittagstisch , s“, •SSf̂ -^ Äg
Ermäßiaung, eiiipfiehltM Sprengär, Fronkenstr. 3 _

Möbel ihm! Belten ^
gut und billig zu habe», auch ZablungSerleichterung. .*

A. Leiche . Adelheidstraste 4»

MAGGI
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Däinoni sche Mächte.
R.mau von Hermine Frankenstcin.

I Fernwald ei.sschuldigte sie natürlich und trat munter wie ein
Schuljunge in das kleine runde Zimmer am Fuße des Thurmes
ein. welches von der offenen Thüre und den kleinen Fenstern nur
wenig Licht empfing. Eine schmale, steinerne Wendeltreppe führte
zu dem Aufsichtsplateau hinauf. Fernmald sprang die Stufen
empor. Clara von Lindau folgte ihm.

Es war eine lange, hocheniporgewundcneWendeltreppe. Hie
md da war eme Stufe ausgebrochen; der Weg war ziemlich
dunkel, aber endlich hatte das Paar das flache Thurmplatcau
erreicht und setzte sich nieder, um auszuruhen. Die steinerne
Brüstung war theilweise ganz weggebrochen. Steiublöcke dienten
als Sitze.

I _ »Der Thurm verdient seinen Namen." sagte Fernwald,
„̂ vebhe herrliche Fernsicht er bietet! von hier aus konnten die
Mönche Ankömnilinge sehen, wenn sie noch meilenweit entfernt
waren. Dieser alte Thurm erinnert mich seltsam an den Thurm
von Godesberg bei Bonn, nur daß dieser hier natürlich nicht so
groß und hoch ist!"

„Wir scheinen fast mitten in der Lust zu schweben," sagte
Clara träumerisch. „Es ist. als ob wir zwischen Himmel und
Erde wären. Wie eigenthümlich und einsam es hier oben ist!"

„Ich möchte wissen, wie hoch der Thurm ist," sagte Fern¬
wald, an den Rand vortretend. „Frau Walter sieht wie ein
kleiner wandelnder Vogel von hier gesehen aus."

Clara trat langsam und ängstlich näher und schaute, sich
vorwärts beugend, auf ihre Begleiterin hinab.

Fernwalds Augen glänzten und funkelten plötzlich wild. Ein
Ruck— ein Stoß — würde das Mädchen Hinabstürzen— sie
mit einem Male in die Ewigkeit verletzen. Seine Hände be¬
wegten sich zitternd zu ihr hin. Das Blut wich aus seinen
Wangen und strömte zu dein wild und stürmisch pochenden
Herzen zurück.

Ein Stoß, und das zweite Hinderniß wäre beseitigt— ein
Stoß gegen diese zarte Gestalt, und er wäre der einzige Erbe
Baron Max von Treuenwerths.

Seine weißen, muskulösen, mörderischen Hände, die jetzt
nicht mehr zitterten, rückten näher zu ihr hin. Noch eine
Sekunde, und sie wäre verloren gewesen! Aber in diesem
drohenden Augenblicke, als hätte die Vorsehung sie retten wollen,
trat sie schaudernd zu einem sicheren Platze zurück.

Und gleichfalls schaudernd und mir einen: langen, tiefen
Athemzuge trat auch Fernwald zurück.

„Ich habe plötzlich den Schwindel bekommen," sagte Clara.
„Wie, wenn ich gefallen wäre?"

..Sie hätten nie gewußt, was Sie getödtet hat." sagte
Fernwald heiser. „Sie wären todt gewesen ehe Sie den Boden
erreicht hätten."

, „Todt und verstümmelt.^ sagte das Mädchen. „Wie ent¬
setzlich wäre das gewesen! Eine Angst bemächtigte sich meiner,
mir ist, als ob ich dem Sturze kaum entronnen wäre. Sehen
Sie. wie ich zittere! Gehen wir hinunter; ich habe Angst,
länger hier zu bleiben."

Sie schaute ihn mit bleichem, bittendem Gesicht an.
Fernwald versuchte zu lachen, etwas Scherzhaftes zu er¬

widern, sie ob ihrer Furcht zu necken, aber seine Munterkeit war
sehr erzwungen.

„Gehen wir hinab." sagte er. „Ich werde voraus gehen;
halten Sie sich dicht hinter mir."

Sie begannen hinabzusteigen.
Lange, ehe sie unten angelangt waren, hatte Fernwald seine

Ruhe wiedcrgefunden.
Sie fanden Frau Walter in einem hübschen Sommerhäuschen

am Fuße des Thurmes ruhig ihrer wartend.
Fernwald öffnete sein Stizzenbuch und fing an. eine Skizze

von dem alten Thurm zu machen, und Clara half ihm mit
erläuternden Bemerkungen. Ter alte Thurm war ein sehr
passender Gegenstand für eine Zeichnung, und Fernwald war
geschickt genug, um ein hübsches Bild davon zu entwerfen.

Zwei Stunden vergingen, bis die Skizze vollendet war;
gttm Walter schlummerte einstweilen. Clara plauderte mit ihrem
»ousm. und die Zeit verging ihr sehr rasch. Frau Walter
armannte sich endlich und stellte auf einem Tische einen kleinen

Imbiß auf, den sie in einem Korbe mitgebracht hatte, und das
Trio speiste mit großem Appetite. Wer hätte geglaubt, daß Fern¬
wald mit Mordgedanken umging, als er so heiter und unbefangen
scherzte?

Mittag war längst vorüber, als Frau Walter die
Rückkehr zur Abtei vorschlng. Die Anderen willigten ein,
und bald saßen sie wieder im Boote, das langsam über die
Wellen glitt.

Wie ans der Hinfahrt, war Fernwald lebhaft und voll
Witz. Als sie weiter tarnen, wurde er immer gedankenvoller
und ernster.

„Ta die Abtei und der Thurm so viele Legenden haben,
sollte dieser Teich auch seine Geschichte haben. Ist der Teich
künstlich angelegt?" fragte er.

„Nein", antwortete Frau Walter, „er ist natürlich, und er
hat seine Geschichte, Herr von Fernwald. Es haben schon
viele Leute in diesen weißen Wassern das Leben verloren.
Eine wunderschöne junge Erbin der Thalheims ist am Vor¬
abende ihrer Hochzeit in diesem Teiche ertrunken. Sie war
in solch' einem kleinen Fahrzeuge, wie dieses hier, mit ihrem
kleinen Vetter herausgenidert — das Boot kenterte, und sie
ertrank. Man fand sie nur als Leiche wieder, und zu der
Stunde, wo sie als Braut vor dem Altäre hätte knieen sollen,
lag sie in ihrem bräutlichen Gewände auf der Bahre in der
Kapelle der Abtei."

Clara zitterte.
„Das Wasser sieht nicht tief genug aus , daß Jemand darin

ertrinken könnte", sagte Fernwald.
„Das glaubt man nur, weil es so klar ist, aber es ist sehr

tief," sagte Frau Walter. „Zuweilen, wenn ich über den Teich
gefahren bin, habe ich in die klare Tiefe geschaut und fast ge¬
glaubt, daß ich das weiße Gesicht der ertrunkenen jungen Braut
sehen könnte. Ich glaube fast, ich sehe es jetzt." —

Sie neigte sich schwerfällig über den Rand und schaute ins
Wasser.

In demselben Augenblick machte auch Fernwald eine plötz¬
liche Bewegung nach dieser Seite hin, als wvllre er auch ins
Wasser sehen.

Er brachte das Boot aus dem Gleichgewicht, es schaukelte
nach einer Seite, kippte um, und sie lagen alle drei im
Wasser.

Fernwald sprang scheinbar aus das Boot zu, entfernte es
damit aber nur umsomehr von den beiden Frauen.

Ihr Geschrei erfüllte die Luft.
Clara von Lindau war ihrem Cousin ganz nahe. Keuchend

streckte sie im Untersinken die Hände aus. um ihn zu fassen,
aber er wich ihr aus und nahm die schlvere Gestalt der Frau
Walter in seine Arme.

„Math !" rief er ihr zu. „Ich will Sie Beide retten, nur
hängen Sie sich nicht an mich!"

Er schwamm mit kräftigen Stößen dem Ufer zu.
Und Clara, verlassen, dem Untergange preisgegeben, stieß

einen gellenden Jammerjchrei aus und verschwand unter dem
weißen, grausamen Wasser.

Es schien, als ob Fernwalds teuflische Pläne triumphirten
— als ob eine geheimnißvolle. dämonische Macht sein Ichäudliches
Werk fördern wollte.

Aber ein alles Sprnchwort sagt: „Der Mensch denkt, und
Gott lenkt," und so war es auch jetzt.

Andere Ohren als die Carl von Fcrnwalds und der ent¬
setzten Frau Walter hatten Clara von Lindaus Hilfeschrei gehört,
und die Hilfe nahte ihr rasch. Konnte sie noch rechtzeitig kornmen,
um sie zu retten? —

Zur Zeit, als Baronin Falkner mit ihrem jungen Schütz¬
linge so plötzlich abgereist war. war Arnold Reinhard von der
Abtei fern gewesen.

Zufälligerweise kam er an demselben Morgen, an welchem
die beiden Damen mit Fernwald den Arisflug unternommen
hatten, und eine Stunde, nachdem sie sortgegangen waren, in
der Abtei an.

Ein Diener hatte ihm gesagt, wo er Fräulein von Lindau
finden könnte.

Reinhard wartete eine Weile auf Claras Rückkehr und
machte endlich einen Spaziergang durch den Park, in der Er-
wartlmg, ihr zu begegnen.

Er schritt über die Wiese und kam zu dem kleinen Lan¬

dungsplätze neben dem Boothause. Er sah am anderen Ufer
drüben den Kahn befestigt und merkte Gestalten am Fuße des
Thurmes in dem Gartenhäuschen. Es war kein Anzeichen vor¬
handen, daß die Ausflügler sobald nach der Abtei zurücklehrenwollten.

„Sie scheinen den Tag drüben zubringen zu wollen,"
dachte er. „Ich könnte ganz gut hinüberfahren und sie über¬
raschen." Es waren zwei kleine Kähne und ein Segelboot da.
Wenn ich ein Ruderboot finde, fahre ich nach der Insel hinüber."

Er eilte in das Boothans. dessen Thüre Fernwald offen
gelassen hatte. Er fand ein sehr geräumiges kleines Ruderboot;
aber es war mit einer Kette an einer Stange befestigt, und es
dauerte ziemlich lange, bis er es losmachen konnte. Endlich, als
er schon sein Vorhaoen entmnthigt aufgebcn wollte, gelang es
ihm. und er stieß in demselben Augenblick vom Lande, als Claras
gellender Hilfeschrei ertönte.

Ein einziger rascher Blick verrieth ihm den Stand der Dinge.
Kräftig setzte er die Ruder ein, und das Boot flog pfeilschnell
nach der Richtung des Unfalls.

Er war noch nicht zwanzig Schritte weit, als Fernwald,
der immer auf der Hut war, sein Räherkommen bemerkte.

Mit instinktiver Geschwindigkeit veränderte der Schurke seine
Takttk und schwamm zu dem umgestürzten Boot hin, an welches
er Frau Walter sich anklammern ließ. Dann schwamm er zu
der Stelle, wo Clara verschwunden war.

Er machte scheinbar gewaltige Anstrengungen, das Mädchen
zu retten, beschwor sie mit lauter Stimme, den Muth nicht
finken zu lassen, und haschte nach ihren Haaren, die er nur
um einige Zollbreit verfehlte. Sie verschwand wieder unter dem
Wasser.

Fernwald schaute hastig nach der Küste, um das näher¬
kommende Boot zu suchen. Hiuunel! es war ganz nahe und schoß
pfeilschnell immer näher.

Ehe er sich noch bewegen oder sprechen konnte, war das
Boot dicht vor ihm. Reinhard senkte die Ruder, bog sich über
den Seitenrand des Kahnes und schaute ins Wasser hinab. Dann
warf er rasch seinen Oberrock ab, sprang ins Wasses und tauchte
tief hinein.

Eine Sekunde später— es schien kaum mehr zu sein— er¬
schien er wieder aus der Oberfläche, Fräulein von Linda in seinen
Armen haltend.

Er ' schwamm mit ihr zu dem Boote, legte sie hinein und
stieg dann auch hinein.

Frau Walter wurde von dem anderen Boote mitgenommen,
und in sehr kurzer Zeit hatten sie das Boolhaus erreicht. Die
.̂huren waren offen, und der Kahn schoß unter sein schützendes

Dach. Reinhard sprang heraus, befestigte das Boot an einer
L-tange, hob die triefende Gestalt des besinnungslosenMädchens
heraus und legte sie auf eine Bank. Frau Waller, mit an ihrem
Körper klebenden nassen Kleidern, stieg auch heraus und beeitte
sich, bei der Wiederbelebung des Mädchens behilflich zu fein.

Nach langem Reiben und Lufteinhauchen flammte der fast
erloschene Lebensfunke in Clara wieder auf; sie öffnete die Augen
und erkannte die Gesichter der sich ängstlich über sie Beugenden.

„Ich glaubte, ich müsse ertrinken." sagte sie schaudernd.
„Haben Sie mich gerettet. Herr Reinhard?" und eine plötzliche
Röthe bedeckte ihre bleichen Wangen. „Wo ist mein Cousin?
Er ist doch nicht ertrunken?"

„Nein," antwortete Fernwald, „aber ich glaubte schon. Sie
wären verloren, Cousine Clara. Ach, was hätte ich gethan, wenn
Sie ertrunken wären? Ich hätte mir es nie verziehen, daß ich
Sie zu diesem Ansfluge überredet habe."

Seine Gewissensbisse und sein Entsetzen schienen aufrichtig
zu fein.

„Seien Sie nicht so betrübt. Cousin Carl", sagte Fräulein
von Lindau. „Sie haben sich sehr bemüht, mich zu retten; Ihre
Worte gaben mir neuen Muth. als mich meine Sinne eben ver¬
lassen wollten."

Sie erhob sich mühsam, als sie sprach.
„Mein Cousin versuchte mich zu retten", fuhr sie fort,

„aber Ihnen, Herr Reinhard, verdanke ich mein Leben. Ich
werde nie vergessen können, was ich Ihnen schulde— kann
Ihnen nicht genug danken für das Leben, daß Sie mir zurück¬
gegeben haben."

(Fortsetzung folgt.)

Keüanntmachung.
Beschleunigung der Güter-

Abfuhr.
Der Giiterbestättereidienst der

Firma L. Rettenmayer, ist durch die getroffenen
Einrichtungen derart beschleunigt, daß fast eine
Postmäßi,e Geschwindigkeit erreicht ist.
Güter , die Nachts eintreffen, werden schon früh

um */,7 Uhr,
Güter , die Vormittags eintreffen, werden schon

Mittags.
Güter , die Nachmittags eintreffen, werden meistens

noch Nachmittags
geladen und abgeliefert. -

Die Nollgebühren sind die ortsüblichen-
Um Güter durch das l_ RBtlvnmayer 'sche Rott¬
fuhrwerk abgefahren zu erhalten, genügt eine
Vollmacht, wozu Formulare gerne übersandt
werden.

Grotzf. russ. Hof -Tpediteur

L. Rettenmayer,
Amtliche Giiterbestätierei der Königl.
I Preutz Staatsvahu,

01  Bureau : Nheiustratze 58!♦

jy

GSDDiüieits-
Biuden

I. Qualität
per Dts-d. 1 M. j
'/, DUd . 60 Pf.

w
2533

j Irrigateure
narh Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter - u. Clystier -Rohr
von Mk. 1,40  an.

Grosse Auswahl |
in

SnFpensorien,
Clystißrspritzei
von 60 Pf . an.

dir. Tauber, DrogoobandliiDsr,
Kircligasse O. — Telephon 717«

«
©
»

«

Neues Bürgerliches Gesetzbuch
nebst Einsübrungsgeketz und JnbaltSoerreichniß. Garantirt vollständig.
2603 §§. Grösster Massenartikel ! 1 Postpackel enthält 25 Expl.
dauerhaft brorinrt u. beschnittenä 25 Pfg . oder 22 Expl. dauerhaft
gebunden6.45 Pfg.p. Nachn. L. Scnwarz & Co.,|*BtrlinC. 14, Annrnstr. 29

" 2807

A Aeichshassen
* * * . Theater.

Programm vom 1. bis 15 . Februar.
Mcrry CasselY, Soubrette. Elfricde , Trapez«
künstlerin. Ernst Sprecher . Humorist mit nur
felbslversaßtemReperkoir. Lilly .Billy , Acrobat.
Ercemric Act. Grethe und Nanny Eastman «,
GesangS-Duektisten. Mist Cooke , Steifdrahlkiinillerin.
Barikow -Truppe , Panerre-Akrobalen. Hillmar,
mit feinem sprechenden Panoptikum und dresftrtem

Hund „Bobby".
Anfang an den Wochentagen Abend» 8 Uhr.

ttOOOOOOOOO
Dl « grotze ~ ~ 2840

Masken - Verleih - Anstalt
°°» Jacob Fuhr,

17 Goldgasse 17
empfiehlt vom einfachsten bi» zum elegantesten
Herren - und Damen Eosiiim, To«
miuoS .Pcrüikcn , Larven u. Gesichts«

.maSkcn bei sehr billiger Bedienung. An«
,en>guttg nach Maaß schnellu. billig. 2340

Billig!  _ %& - Billig!
Lokomobilen,

Pulsometer u. Eentrifugalpumpen in allen Größen zum Au»,
pumpitt von Baugruben, Kanälen, Tiesbaufchachten und Brunnen, sowie
für alle andere Zwecke verleiht preiSwerth 2703

Wllh ./Merekl , Mechaniker in Kastel <t. Rh.

I
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Mohimngs-Niizeigm
Wohnungs-Gesuche

tfmmtO. L -Ztmmer -Wohnung
Z aus 1. April zu mielheu gesucht.
Oft. u. H. 5487 a. d. Exp. 548?

Kinderlose Beamtenfamilie sucht
Platterstr . oder Ruhbergstr.

Z-Zvimiwohnang.
Ofterien unt. L. 10 a. d. Exp.

Vermiethungen
6 Zimmer.

Siijei FkieklH-Riiig 92
eine Wohnung. 3. Et.. 6 Zimmer.
Suche. Badezimmer, zu veruneth.

_507Ö

Nerothal 43 a,
Beletage, 6 Zimmer, Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzul.
von 11—1 Uhr. ld6l
Uictoriastr . 9L , ist der zweite
V'  Stock . 6 Zimmer mit großem
Balkon. Bad und Zubehör. - per
1. April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre. 1416

4 Zimmer.
Scharilhorststr. 26
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Nab. Garlenh.
Part . l.. oder Schützenstr. 10 bei
Viaenthümer Marx Hartmann.

2096

tznikksilj»vkriiiietyk«.
r> auuuSstratze JL3, vis-k-vis

dem Kochbrunnen. 14 m lang.
5*/, m breit, mit 7 Schaufenstern,
nebst Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör, per 1 April. 7644

3 Liiumer.
Grabenstraße 9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern. Küche
und Mansarde per 1. April zu
vrrmiethen. Nah. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnthümer
Marx Hartmann . Schützen-
stratze 10. 3097

»ovnstraße 11 eine Wohnung Part.3 Zimmer, Balkon, Küche u,
Kammer, 2 Keller, Elos. i. Abichl.,
a. 1.Aprilz.vrrm. Näh.1.St . 1850

Aorkstraße4
Wohnung im 2. Stock. 3 Zimmer.
Balkon und Zubehör per April
1900 zu verm. Näh.?part. 1839

Wohnung  sl '
zu vermiethen zwischen Sonnenberg
u. Ramdach. 3 Zimmer, Küche
und. sonstiger Zubehör gleich oder
auf 1. April. Pilla Grünthal

Uödllrtv Zimmer,
<1 delhaihstr. 49. Seilend., erh. ein
^ Arbeiter oder Handw. schöne
Wohn. m. Schlafstelle. 2327

/Lin jung, anständ. Mann erhält
>2" für 10 M. gute Kostu. Logi«

2091

Junger anständiger Mann kann
tbeilhaben an Zimmer mit zn»»i
Bellen (monatl. 10 M ) Franken»
straße 24. 3. 1984
â tßmundstraße8, Part ^ ist ein

gut möbl. Zimmer, sepr. Eing.
an einen anständigen Herrn, auf
gleich zu verm. 1801

t möbl. llart.-Miiitt
mit 2 Belten und Kost an
2 reinl. Arbeiter zu verm.

HeUmlindstr. 52, Bdh. p.
Ein anständiger Ardener sindtl

schönesu. blll. Logis 2072
Moritzstr. 39. Htb. 1 St . Iks

RhkiiiÜliihc ll,
Eingang Seitenbau, 1 Et., nach
der Kl. Wckhelmstraßeg., 1 auch
2 möbl. Zim. zu verm.

Gut möbl. Zimmer auf Wunsch
mit Klavierbeuuyung zu verm.
2213 Schwaldacherstr. 53. 1. Gt.

Slhiidkilhgsllr. 2 ß
erh. best. Arbeiter Kostu. LogiS.

Pension
Pr alleinstehendechristliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 M . bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Geißer.

Liiden.

Großer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unlerräumen, per sofort zu vcr.
miethen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530

>Vtzrk8lättvü el6.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstättc mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei La ««. 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkellrr zu ver«
mietben. 4840

-in Ulriucr Kalte « '°.7
miethen gesucht. Oft. U. ö . 3444
an di« Exped. d. Bl.

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am TaunuS»

bahn-Äeleise. sehr gut gelegener
und fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen. 3234

Näh. Expdt. d. B.
Em hiagArnlalr welcher sich zu
Alles CR{| Cl{HII{), eignet, billig
zu vermielhcn. 2533
Adlerstrabe  67 . 1. Sig . l.

Wirthschaft
oder Gasthof

suche bei hob. Anz. zu kaufen,
•Jul . Half , 224/21

Zeil 76, Frankfurt a . M.

Arbeitsnachweis
r Anzeige« für diese Rubrik bitte« wir bis 14 Uhr
Vormittags i« unserer Expedition einzniieferu.

Stellen-Gesuche.

t in bkssttks liMn,

das die einfach bürgerliche
Küche versteht, sucht in ein.
kleinem befteren Haushalt
Stelle bis zu», 1. März,

ev. auch bis zum 18. Fcbr. schon.
Oft- zu richt. an Frl. L.. Koller,
Thalstr 12.Saarbrücken q d S.
Stelle am liebsten in Wiesbaden
oder Mainz». 3517

Um tüchtiger jungerKaufmann.
welcher mit der einfachen, doppelten
Buchführung. sowie mit stimmt,
lichen Comptoirarbriten eingehend
vertraut ist. sucht Stellung.

Gest. Oft. beliebe man unter
f *. ‘25SO in der Expedition dieses
Bla' teS niederlrgen zu wollen.

Männliche Personen

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugelassen.

'sucht an allen größere« Plätzen
Gkiiktiilsgrdir»

»nd an Orten AgeutN » 8317
Oft. u. v . 8336 an die ®{pcD.

Monteure
für hochfeine Bade -, Clofet -,
Toilette «., rr.-Ginrichtungeu
vonI .Schweizerfirma dieser Branche
gesucht. Ohne beste Referenzen sind
Anmeldungen zwecklos. Off. u.
Chiffre Z. D. 129 an Rudolf
Mofse , Frankfurta. M. 218 42

sLolporteure uud Reisende^2- hei höchster Provision und
großem Berdienst sucht 4718

R . Eisenbraun,
Buchhandlung. Emserstr. 19. HI,

Intelligente, fleißige
Leute

können wöchentlich 80—100 Mark
durch lohnenden Artikel verdienen.
Näh. Scdanstr. 13 H. 2 l. 2534

Fünfter

Hausbnrsche
am liebsten vom Laude gesucht

QTaunusftra§e 22
2440 Restaurant.

lackiererlehrliug gesucht auf gleich
oder Ostern bei 9348
Fricdr . Licht, Helcnenstr. 18

^Praver Junge kann die Gärtnerei
erlernen bei «mit Becker . Westend-
straßc rnrd Langgasse 53. 2404

Herein für unentgeltlichen
Arlieilsilachmis"

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für vtäuner.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher. Holz.
Friseure
Gärtner
Küfer
Schmied
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Lackierer, Maler,
Schuhmacher, Spengler

Hausknecht.
Arbeit suchen:

Buchbinder
Gärtner
Glaser
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülse— Bureaudiener
Hausknecht— HerrfchaftSdiener
Kutscher— Herrschaftskutscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.
Ein erstes

Bügelmädchen
und ein

Wäschmädchen
gesucht. 333b

Walkmüblstr . 10.

in einfaches, tücht. Mädchen.
. welches ave Hausarbeit versteht,

aus 15. Februar gesucht von
2 «37 Frau Törr , Sedanstr. 1.
/Lin braves Mädchen kann das
Vs» Bügeln erlernen Riehlstr. 3,
Seitenbau. 2332

Ein solides einfaches Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit ge-
sucht Oranienstraße 10, 1. 3412

!t .
auf einige Wochen für Privat-
hauS gesucht. Offert, uni. A2419
an die Exped. d. Bl._ 2419

„L , 8ik»f!miii>chkil
gesucht. 2500

Gr. Burgstr. 5. 3 r.

3'
2

tickerin u. Leyrmädche« ges.
Bleichstraße 9,^ . 3539

Stickerinne » für dauernd
gesucht. 3528

Off. u F. 2528 a. d Exped.

^ "rikiiitlliichkiiPL..
Haushalt per sofort gesucht. 3524

I a h n str a ße 4 2, II.

Gesucht
für sofort älter», erfahrene, ge¬
wandte

Kammerfnugfer
und Stütze für einzelne Herrschaft.
Muß kompetent sein im Schneidern,
Weißnähen und allen Anforde,
rung.n des feinen ZimmerdirnstrS,
gewandt in Kommissionenmachen
und auf Reisen, auch Brrständniß
für Krankenpflege, da Dame etwas
leidend. Bedingung: möglichst
rubiges, gemüthvollrS Temperament»
gediegener, pflichttreuer Cborakter,
feste Gesundheit, ansehnliche Per-
sönlichkeit; evangel. Konfession be.
vorzugt Hoher Gehalt, gütigste
Behandlung zugrsichert. Nur beste
Referenzen auS HerrschaflSdäusern
mit Einsendung von Bild und aus¬
führlichen Personalien erbeten. Oft.
unter Chiffre«I L808 an die
Exped. des Gen.-Anz.  2808

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Slellen-Bermutelung

Abthsilung f. Dienstboten
und

Arbeiterinne «.
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, Haus«. Kinder-,

Zimmer, u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Bernfsarte«

t aushälterinueninderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc._ _
teilen  nach weis
des „Genfer Vereins für *><»

Gastwirtbe-Verband" Kirchgaffe 45
Eingang Schulgafte 17

- 219 Telephon 219 —
sucht jederzeit tüchtiges Hotel- u.
Privatpersonol jeder Branche bei
hohen Löhnen. W Für weibl.
Personal u. Auftraggeber ist die
Bermittlung kostenfrei.

_2405
Zuriick«ebliebene Schüler

des. i. Rechnen, werden in kurzer
Zeit durch Rachbülfestundenge¬
fördert. Prima Zeugnisse. Be-
stcllungen befördert die Exp. d. Bl.
unter i). 2460. 2461

an

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von vMk.

Reparatur««
in fämmtlichenSchmncksachs«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F, Lehmann, Goldarbeiter

Lauggaffe 9 , 1 Stiege,
682  Kein Laden.

Ultra Gold Mit Mer
kauft zu reellen Preisen

67
keinmal «, Go'darbejter,

Langgasse 1,1 Stiege.
Flechten,

mnrunrkinbeitrn.
Flecken. Finnen,
Mitefl., Sommer-
sprossen haben Sie

nie bei Gebrauch von Nnhu ' S
Glycerin-Schwefelmilchseise(50 u.
80). Kuhn's EnihaarungSvulver
3 u. 1. ist das Best». Schl nur
von Franz Kuhn . Kronen-
Parfümerie, Nürnberg . Hier:

Hier: L. Schild . Drog.. Langg.,
O - Siebert . Drog.. v. d. Raths.
Teller, Otto Siebert , Drogerie
TuunuSstr., W - Schild . Drogen«
Friedrichstr.. G MoebuS . Drog.
Tannnsstr., Chr . Tauber , Drog.
Kirckioaffe6. Drog. „SauitaS"
M uriliusstraße. 2367b

Teclnilkim Streit/ ST*
A Ingenieur-, Techniker- u. A
y Meieterkur«« 2756 W
U Maschinen-« ElektrotechnikM
Ä Gea. Hoch- 0- Tief-Buufuch. Ä
M Täglicher Eiotrltl. K

Z wei schwarze PaletotS.(pas»send für ältere Fra ») und
ein braunoS Tammt » leid,
gut erhalten. wegen Abreise sehr
billig abzugeben. 2516

Oranienstr. 35 Wittib. 1 St . l,

«in Kanapee 28M., 1 Bett20 M., Kinderbett, 1 ovaler
Tisch und versch. Hoideschnucke».
selle sehr billig zu verkaufen
2537 Römerberg I « . Part.

ttnabcn-Anzug, Page. v. 10—12
Jahren , eine Polin von 8—10

Jahren zu vcrk. Auch werden alle
Arten Nähereien angenommen.
2538 Näh. Hermannstr. 7, 1. St.
/ c. inspaniierwägen, Nolle, und
^ Karren zu verkaufen.
2510 Adlerstraße 63.

1

Rein ausgelassenes Schweine¬
schmalz eigener Schlachtung, per
Pfund 60 Pkg-, Dörrfleisch 70,
Kalbfleisch 60. 2463

Röderstraße 7.
Ein gebrauchtes

zu kau
Anlbverdek
ufen gesucht. 28(2806

Näh. Exvdt. d. BlM
Elegante Maske ( Husar)

für Dame und Herr paftmd zu
urrl, Einserstraße 20. Garlenh. 1.

zu
verl.

Gold.
1719

Elegante Fräcke
Schncidernieister Riegler,
gaffe 5.

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämiu licht

Goldrvaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalvacherttraste 19

Schmerzloses Oarlochstechen grätig

jtkWsblAüg!
Nur 1. Oual. Riudfleilch 20

„ 1. „ Kalbfleisch 66
„ 1. „ Schweinefleisch66 70

Adam Bomnchardt,
2181 Walramstr. 17.

Zum ßflllfrifirrn
sich Hrch. Rufa . Friseur,
2374 Gerichlsstr. 3.

haaa& J
pSSP VrJ
*flV el6oM Ä 1

fl
f ^ dlung 0*1 ßaS - l

Asthma
Atemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von Vr. Lmdemncyer '« Salus*
Bonbons (Bestandt.: 10°/o Al-
iumsast, 90°/o reinst. Zucker.) In
Schacht. & 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rhkinstr. 55, Drog. MoebuS,
Taunusstr. 25 u. O. Eiebert, Drog.
Marktstraße. 20j197

l
ahn sch merz

beseltisrt sofort
Ortimforin-ZatiEfatte.

Gesetal. geach. (ca. 50%
Orthoforin euth .). Blechdtae
50 PfO- Nur in Apotheken.
Jn Wiesbaden : Taunus-Apo¬
theke. 2796

Ei » träft Zugesel
preiswürdig zu verkaufen. 2351

Näh. Expd. d. Bl.

Fertige Schnitte
Pr amiir t-

Bitlige
Proise. . s

Tunika-,
Falten-,Glatte
Röcke,

Sehtsii « .
Tun»

Bloustn.
Taillen

Hmmlhlouse«
Morjfen-

klelder
SpnrtsUeider

*ä <lrhen -,KiiAben*
Anzüge
Jeckete

tepee
Mäntel

etc.

Kan be. telle daa neueste reichhaltig»
Modenaibum und Schnitten utterbueh
für 50 Pf. — Prospekt * tibor Moda-
Beitangen,ZnBehueidewerkeetc.gratis.
IntSchniUmanuract.Dresden-N.8.

Kein
Lummh

absolut
sicher und
unschädlich.

Slhiltzmitt.
‘1 San.(i2®ü
W1.75,3«ert.

Porl » 20 Psz.

Alle Pariser ßaanifaarej
Probrsortimrnt. Prima Dualität

Mk. 3.- .
PreiSl. grat. — Geschlofl. 10 Pf.

Streng diskreter Versand.
I.  Elkan, Berlin 146,

2795 Linienstr. 2.
20 - 25 Rty Garten >m

Wellritzthak zu verkaujen. Näh.
im Gen.-Anz. 2321

The BerlitzSchool ofLanguages
Staatl^ concess. Sprachinstitut für

Erwachsen©
4 Wilhelmstmsse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch uud
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Dlrector
1832(98) « - Wie « »» «

9W (gegründet 1815)
Mainz , CarmelltMsfrasse 12  und 14,

Televhon No. 659

hiilt stets Nmathm 80  Fiirnsivagk«
sowie aller Lorten Pferdegeschirre.

« 00 ,1« Bedienung ! Billigst» PmIM
14 a Wagen in Tausch 1 -ö96

Geschöftseröffnung.
Einer hochverehrten Nachbarschaft, sowie Freunden und

Bekannten bringe hiermit zur Kenntniß, daß ich in dem Hause

93 Dotzheimerstratze 99
Ecke der Zimmermannstraße,

ein Geschäft in
Eolonialwaaren, Victualien 8t  Flaschenbier

eröffnet habe. Es wir mein eifrigstes Bestreben sein, die
mich beehrenden Kunden in jeder Weise zufrieden zu stellen
und bitte um geneigten Zuspruch

Hochachtungsvoll 2553
Wilhelm Berghäuser,

33 Dotzheimerstraße 33, Ecke Zimmermannstraße. ^

Residenz -Theater
Direktion: Dr . H. Rauch.

Mittwoch , deu 14 . Februar 1900.
Bei aufgehobenem Abonnement. Abonnements-Blllets ungumg-

Benssiz für Max Wieske:
Erstaufführung:

Novität . Das Bärenfell.  Novität,
Schwank in 3 Akten von Gustav Kadelburg.

Regie: Hans Manusst.
Otto Bernicke. Fabrikant . > , k*»
Altred Kahlbach . , , » , ,
Franziska, feine Frau.
Eonrad Bernicke.
Betty, feine Frau . . . » »
Lisa Bernicke.
Paul Dretzwitz. Architekt . . . .
Beckerle, Prokurist . , . . «
Mathilde Stelzner . . . . .
Hartmann
Krämer . . .
Schulze . •
Anton, Diener bei Bernicke. . . »
Hedwig, Dienstmädchen bei Kahlbach . .
Ein Malergchilse. .
Ein Zimmermann.

Ort der Handlung: Bernicke'- Billa bei Berlin.
Anfang 7 Uhr.

HanS Manussi.
Max WieSke.
Gusti Kollendt.
Otto Kienscherf. -
Käthe Erlholz.
Else Tillmann.

Ludw. Widmann.

t riehr. Schuboste Schenk.
Georg Aldri.
Hans Tdüring.
Hermann Kunz-
Albert Rokenow.
Ellh Osburg.
Clara Werther.
Richard Krone.

Lounerstaa , den 15 . Februar 1900.
158 Abonnements-Vorstellung.

AbonnementS-BilletS gültig ohne Nachzahlung.
Zum 20. Maler

Novität Der Probeeandidat. Novlt-t
Schauspiel in 4 Akten von Max Drryer.
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Immoliilieumarkt.

Die lanBübilirn- aaii KypolhektR-Agtntar
von

J . «L C. jFirmenich,
Hellmundftratze SS,

empfiehlt sich bei An» und Verkauf von Häusern, Billen» Bau
Plätzen, ®cKintteluns von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten KurPenston in Bad Schwalbach mit
30 veriniethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag voa
8—10,00V Li. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I . &  C Firme »»ich. Hellmundstr. 53.

Eine PrnfiouS -Billa in Bas -Schwalbach in. 20 Zimm ,
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe-
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . L C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein EckhauS Adeldaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.-Wohn.,

auch alS GefchäfiShauS paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I - &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein HanS in der Nähe des tut Bau begriffenen neuen
BabnhofeSm. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Geschäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. s. w. passend zu vrrk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allen. Comfort auSgestatletes HauS mit einem

Ueberschußvon 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil, zu verk. d.

I . ÜS C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr.» auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines HauS mit 4 u. d' Zinun.-Wohn. für 44.000 M
und ein kleines rentab. Haus m. 2-Zimm.-Wohn. s. 43,000 M.
w. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . ÖS C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn»

Hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & « . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 M
und ein Billcu -Bauplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & (S. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Pcusious - u. Hcrrschafts -Billcn,

sowie rentable Etagenhäuser in den verjchiedensten Stadt - u.
Preislagen zu verkaufen durch
293 I . 8S  C . Frmeuich , Hellmundstr. 53.

Die Immobilien - tt"b Hypotheken -Agcutur
von

Jok . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

■Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Etagenhaus , neu. 2 mal 4 Zim.-Wohnung, Bad und

Küche im Stock, am BiSmark.Ring. mit 2000 Mk
Ueberfchutz, schöne Läden und elegante Raume, sehr
preiSw. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Haus , neu. mit groß. Werkstattu. Laden am Römerberg.

mit 6—8000 Mk. Anzahlung sehr preiSwerth zu her,
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. S, 1.
Neues Etagenhaus mit 2 mal 3 Zimm.-Wohnungen

im E ock große Werkstätte, mit 1400 JRf . lieber»
schuh, |ür die Taxe zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Haus mit Bäckerei , Inventar u. guter Kundschaft, im

Kurviertel gelegen, sofort zu verkaufen. Umsatz 20 Liter
Milch, 2 mal Brod per Tag. Forderung 58,000 Mark
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Hans mit Bäckerei auf dem Lande, Bahnstation, für
18,000 Mk. mit 4000 Mk. Anzahlung preiSw. zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Haus mit Bäckerei in Dotzheim, für 28,000 Mk. bei
4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch

Joh Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft mit Spezerei -Geschäft u. voller Con.

cefsion, nahe bei Wiesbaden, 400 Hecto Bier, 12Y Hecto
Schnaps, unter sehr günstige,, Bedingungen zu verkaufe»
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 2. 1.

Mehrere Baumftücke mit feinen Obstsorten, von 30
Ruthen an, ü Ruthe 120 Mk. im Aukamm zu verk.
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Baugrundstück, an der Mainzerstraße. 150 Ruthen groß.
Baugrundstiirk. bei Dotzheim am Bahnhof, h Ruthe

98Ö bis 300 Mark,
Baugruudstück an der Walkmühlstr. 2 Morgen groß,
Vangrundftück am Idsteinerweg. 2 Morgen groß,
Villcn Baugrundttücke an der Schützenstraße. 33 und
48 Ruthen groß, sind preiSwerth zn verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Hotels, diverse, I. und II. NangeS,
Restaurants . für Wein und Bier.
Häuser mit gangbaren Wirthschasten,
Häuser mit Geschäften aller Branchen,
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke,
Landhäuser , große und kleinere, in allen Lagen,
Privat » und Rente »-Häuser , in allen Lagen,
Pillen , kleine und größere, sowie Land -Grundstürke

»U verkaufen durch die Jminobilien-Agentur - 2123

Carl Wagner, fjartingftrafjc5.
h Hypotheken — Kapitalien

krden stet- gesucht und auf beste Objekte placlrt.
Prompte und grwiffeyhaste Bedienung. K“

k NB . Aufträge werden auch entgegcngenoinme» bei Herrn
Grünberg , im Laden, Goldgaffe 21,

Ca » ! I # Porkitrastc  0 , Rath in Rechtssachen.
ifty * ■ Gilt-, Gnaden-, KonzessionS- und Militär-

Testamente und Verträge aller Art, Klagen und Prozeßschriften,
"°Uug von Forderungen. 11*9

Scharnhorstftrasie ist ein rentables Etagenbau« unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. ÜberI Marge»
sch. Garte » iu Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücktich , Wiesbaden.
9 *t nfffmittn ein*5 der ersten renommirtestenu. feinst.
Jll ollliillflll Kurhäuser mit Fremdeupeufion
BodTchwalbachS . mit sämmtl. Mobilaru. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme rv. sofort.
Näh. durch die Jmmobiliiu -Agetttnr von

I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
DerbSltn, halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Ouadrat-Ruthrn
schönem Garten 11411 sehr preiswcrth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Ageutur von

J - Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Ern Herr !. Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Wei.'bcrg, '.Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Bev»
hält.,,ffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

MrethSein»ahme 4200 Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkauf«,' mitner- lspeinstraße Haus mit Garten,

auchf Lai», rinzurutnen durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrng-rtenstraße Hans mit Hof u»d

Garte » für6 .̂000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mmnz:rstraße2, al- Herrschaftshaus

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Ceutralbahnhof Billa mit

Stall und Garte « für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten » Kapellenstraße, sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Ncrothal.
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen( billig ) eines der schönst. Peufions-

«. Fremdeulogirhänser SchwalbachS  durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. beftreuvm . Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpknsion geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1'/, M. Barten für 27.000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen in « ab Schwalbach Villen für
Frentdeupeustons zu 17,000, 26.000, 28,000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufe« Häuser mit Garte » Vachmeyerstraße
lelektr. Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

PäiMrt-imirlrtl„Mack".
Konrrtag. den 18. Febrmar.

Abends 8 Uhr:
Großer

In verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, ^ irch-, und Goldgasse re. » . vurch

S tern 'ö Jiuwobilien-Agencur.' Goldgasse 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und WirlL*

schafteu durch -
Etern s Jminobilien-Agentur, GoldgasseL

Hypotheken und Restkausgelder vermittelt
„ _ . . _ eiern 's Hypotheken-Agentur. Goldgasse 8.
Iu verkaufe « B' llen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Pack»

Svuneabergrr», Fraakfurtrr. . Mainzer-, Blumenstroße rc. ,c. durch
Stern ' S Jmmobilien-Ageutur. Goldgaffe 6.9Uverkaufe«Etagenhäuser in dein Kaiser.Frirdrich.Rino, der Adolf»

atlee. vcharuhorstjp,ße. Jriedrichstraße rc. rc. durch
Stern '- Jmmovilieu-Agentur, Goldgaü» L.

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

naht dem CurhauS. mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerorbal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch« Sikh. Schußler , Jahnstraße 86.
Billa Gustavfreylagstraße, schönem Obst» und Ziergarten.

1b Zimmer,
durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstrahe. Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hosraum für jeden ÄeschäflSmanu geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 33.
Rentables HauS , ganz nahe der Rvrinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hosraum, Preis 64.000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Zriedrich-Ring,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird rin Grundstück in Tausch genounnen,
durch Wilh Schüstler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nabe der Rhcinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.
Rentables HauS , oberen Stadttheil, mit sehr gut aehendem

Holz- und Kohlengeschäftzu 48,000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

HlNltkrMlchkitkll,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12, Nachm 3—5 Uhr.

Kaiser -Friedrich .Ring » 1»,

atente
nahe der Ringkirche.

Gebrauchs - Musterschutz
Waarenzeichen «io,

1959

Ä / mit Vertheilung von sieben
Maskenpreiseu

\\ in der

Tnriihallk, Htllaiaildstr. 25.
Maskensterne zum Preise von Mk. 1.20

Jy \v stnd im Vorverkauf zu haben in den
\A Cigarrengeschäften von: I . Enfinger. Ecke
” Friedrichstraßeund Neugasse, I . Losem,

Wellritzstraße!2, Laubach. Ecke Luisen- u. Schwaldacherstraße, u. Stahl,
Nerosir. 42, bei Herrn H. Roth, Blumrnhandlung, Babnhosstraße7 ». bei
den Restaurateuren: Pb . Friedrich, Ecke Oranicn- und Albrechtstr., C.
Kohlstädt, Ecke Röder u. Adlerstr., P . John . Turnhalle. Hellmundstr. 25
und im BercinSIokal lMuckerhöhlc) Goldgaffe, Restaur aleu P . Seibel.

Nichtinaskirte Herren und Damen haben am Saal-Eingang eia
närrisches Abzeichen zu lösen.

«* r KasfcupreiS für MaSkeu Mk. 1.50.
Zu diesem beliebten MoSkenfeste ladet ergebenst ein 2305
KB . PreiSmaökcu müssen von 10 '/, Uhr au im Saale

auwcfeud sein.
_ _ Der Vorstand.

Schlosser-Klm Wirsbodeü.
'J - ^ Samstag , den 17 . Febr , AbeadS

8 Uhr:
Großer

illttslicnfmtf
E mit Preisvertheilung

in den Räumen der Männerturnhalle
Plalierstraße.

, MaSkensterne im Vorverkauf» 1 M.
Vt  sind zu haben bei den Herrn llrsklemann,

MaSkengefchäft. Langgasse. lange , Papier-
Handlung Marktstr.. l. 08 em, Cigarrenband-
lung Wellritzstr., Treidler , MaSkengefchäft

r ( W ** Kirchhofsgasse , bei dem Wirthe in der
Männerturuhalle, sowie bei unserem

Kosfirer, Herrn Arneld, Bertramstraße 15. Für Mitglieder nur bei dem
Kasfirer. Kaffenpreis 1 50 Mk. NichtmaSlen 50 Pfg.

Preismaöke » müssen von 10 Uhr ab im Saale anwesend sein.
2483 Der Borttand.

Meine 1450

Masüm-Aerlkiliilnstalt
befindet sich dieses Jahr

6 Kanggasse6,
nahe der Marktsiraße.

Heinrich Brademann.

erwirkt

Für

Hotelsu.Wiederverkäufer
Grosso Partbie Brüsselfteppiche,
sowie Linoieumreste in . allen

Grössen 2786

aussergewöhnlich vortheilhaft

Ludwig Cianz,
Mainz,

Ludwigstrasse,
vis ä vis dem Gouvernement.

Am 15. beginn: der all jährig für Januar ' und Februac zu der
Hälfte dcö gewöhnlichen Preises bekauute
Extra-Curfus im Zufchneideu

und Ansenigen sämmtlicher Damen- und Kinder-Garderobe nach ein¬
fachster Methode und nur neuester Schnitte, wozu Anmeldungen täglich
angenommen werden. Schnittmuster aller Art zu haben bei

Irl . .loh . Stein , acad. gepr. Lehrerin.
Bahnhofstraste 6 . im ückriun 'schen Hause,

1628 Eingang durchs Thor, im Hofe 2 St.
NB. Anmeldungenbis zum 20. März

tSrüudliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäfer ist

Brückolin
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Haust
Unter Garantie. Bin zu sprechen jeden Mitt-
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg BrQcIc

Zu beziehen in Dosen ä 1-50 Mk.
Vertreter für Wiesbadenu. Umg gend gejucht
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202 . Königlich Vreußische Klassenlotterie.
L. Klasse. Ziehung am 12. Februar 1900. (Vormittags.)

Nur die Gewinne über 110 Mk. sind in Parenthesen beigesugt.
«Ohne Gewähr . A. St .-A. f. Z.)
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202 . Königlich Vrentzifche Klassen!otterie.
2. Klasse . Ziehung am ^ Februar  1900 . (Nachmittags .)

Nur die Gewinne über U09KL  sind in Parenlhesen beigesugt.
(Ohne Gewähr . A. St .-A. s. Z .)
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Lokal-Gewerbeverein.
Mittwoch , den 14 . Februar 1900 , Abends 8

Uhr, in der Turnhalle . HeUmundslraße‘25:

Uortrag A
des Herrn Dr . £ dwar (l Th . Walter,

vorm. Universitätslektor der Königl. Schwed. Universität Lund,
über das Thema:

Im ^ande der Mitternaäitssomik.
Jllunrirt durch 200 farben¬

prächtige Lichtbilder nach Natur -Photographien
Eintrittskarte » für Bereinemitglieder kostenlos, für

deren Angehörigeä 25 Pfg. für Nichtmitgliedera^50 Pfg.
sind bei unserer Geschäftsstelle , Wellritzstrahe 34,
erhältlich. Nichtmitglieder können solche auch bei Herrn
Kaufmann L Hntter , Kirchgaffe 58 , haben.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein
>523  Der Vorstand.
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910 29 189013 163 (200) 99 288 366 403 62. 54

190128 51 52 2a5 68 431 33 661 69 831 86 957 191125 221 536
48 89 67S 86 719 192 -3 (200) 432 82 601 9 738 846 915 193 >65 86
2b2 378 474 723 946 194213 25 93 398 730 (150) 817 42 19» 80
561 193076 130 38 324 421 692 932 197163 254 55 337 66 402 51 56
505 26 76 81 843 927 28 198021 47 89 112 39 43 304 61 484 536 71
674 94 844 95I 79 80 I9 .»a76 79 159 94 497 575 749 68 909 80

*00072 176 02 94 214 33 50 64 461 (1000 ) 79 712 201085 97 109
535 blO 68 9a 780 810 ' « 908 30 202047 14» 2ul 448 58 60 503 642
48 63 782 835 82 970 20 3 28 30 445 670 899 938 88 20 4042 52 143
9a 309 442 (200) 610 747 49 71 72 901 (300) 79 * Oöa55 98 (15- )
229 487 98 709 844 20 6462 506 89 731 68 807 996 207132 63 80 206
70 319 84 448 49 65 684 700 34 8oO 20 8371 697 829 209161 267 (200)
413 514 67i 996

210100 19 58 341 94 497 535 820 96 211016 24 64 257 67 339 65
526 6-2 25 924 88 212021 235 45 357 459 (150) 826 213203 15 595
617 21 41 831 983 214000 172 359 86 446 512 32 669 803 33 964 215327
45 445 83 669 83 707 860 941 216089 474 547 798 842 57 90 (150)
939 50 70 217247 76 (150) 301 59 80 420 515 25 53 610 763 81Ö
2 *8010 107 7&i 219143 93 201 300 65 71 -124 61 98 648
I 220 >24 307 30 573 626 62 9"7 78 221J09 167 237 328 407 27 599
636 835 913 15 84 (2o0) 93 2 22096 240 85 339 502 723 833 85
223416 82 645 750 »24251 303 82 517 602 11 56, (30a) 806 982 2250alau tau. cor/n «a aio .SM 7149 149- (200) 84 329 412 523 71

Zw Ziehung der 3. Masse der 202. Kgl. Preuß. Klassm-Lotierie beginnt am
16. Mär,; 1900.

pack!, zu 50 ge bündelt, 200 Si für 8 ’- 'if

Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche Neben-
Einnahme durch osficielle oder discrete Vermitllung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige Ber-
sichcrnngSaeseüschast zu verschaffen? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne dasi dadurch Einbuße am Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter „Vita haupt-
postlagerud Frankfurt a. M.

1000 L »ül1 13 Mk. gegen Nalhuahmk oder vorder. EinsrndU "« drS
Bnrancs . Umianfch or>n qrtiottct

3ül nie »», (Ligarrcusabrik , Lauenvura i. Pomm.

And „Aelivtis!"
Fastnacht Samstag , den 24 . %cbr. Abends

8 Uhr. in der äußerst festlich delorirten Männer,
turnhalle Plaileistraße 16:

Wroher

isÜteluüiMjl
mit Preisvertheilung

9 werthvolle Preise . 5 Damen - und
4 Herrenpreise.

Die Mitglieder  und deren Damen werden -
sich auch diesmal an der C on c u r r e n z nicht betheiligcn. Alles Nähere
durch die Hauplanzeige . ES ladet hierzu freundlichst ein
.̂563 Ter Vorstand.

Ocfftntlicher Aufruf
Die Vorbereitungendes geichäftssührenden Ausschusses

des aNgemeinen Wiesbadener Karneval 1900 für
oen am Rosenmontag, den 26. Februar, in Wiesbaden ge»
p,°n,-n Rosenmontagszug
sind in vollem Gange. Viele Vereine und Corporationen
baden ihre Mitwirkung zugesagt und bereits prächtige
VruPPenwage « angemeldet.

Nunmehr gilt es, die würdige Gestaltung eines großen
Carnevalznges in die Wege zu leiten. Natürlich gehört
dazu Geld und zwar möglichst reichlich, damit der Zug
unserer Vaterstadt auch würdig ist. »Namhafte Be¬
träge sind bereits gezeichnet, insbesondere baden sich die
besseren Kreise in anerkennender Weise an den Geld»
zeichnungen mit hohen Beträgen betheiligt.

Der geschäflsführende Ausschuß richtet aber be>
sonders an die bürgerlichen Kreise , an die Geschäfts¬
leute , Restaurateure rc., welche bei dem zu erwartenden
kolossalen Fremdenverkehr (Mainz hat wegen des dem-
nächstigen Gutenbergfestcs von einem Carnevalzug Abstand
genommen) den größten Portheil und Verdienst dabei haben,
oie ebenso höfliche wie dringende Bitte, die allgemeine
Carnevalseier durch finanzielle Mitwirkung nach bestell
Kräften zu unterstützen. J

Wiederholt wird darauf hingewiesen, daß alle die Ber'
anstallungen. welche von dem geschäflsführendenAusschuß
des ..allgemeinen Carneval Wiesbadens
arrangirt werden, nicht etwa die Sache eines einzelnen Ber»
eins, sondern eine solche für unsere ganze Stadt sind-

Angesehene Mitbürger haben ihr Interesse für
die allgemeine Sache dadurch bekundet, da» sie de«
Ehren 'ausschufse beigetreten sind, und so steht deistl
sicher zu erwarten, daß die Idee, den Carneval des neuen
Jahrhunderts mit einem großen Rosenmontagszug S*
eröffnen, auch glänzend zur Ausführung kommt.

Wir rechnen, wie immer wieder beiont wird, aus
seitige Unterstützung seitens unserer Mitbürger̂uo
machen daraus aufmerksam, daß. auch die Expediti **
dieses Blattes gerne bereit ist, Geldzeichnungen für MJ
Rosenmontagszugin Empfang zu nehmen. Ferner tilg-
Listen zum Einzeichnen von Geldbeträgen offen bei: Vl-
Schneider (Inh. B. Kleinhenz), Kirchgaffe 29  und oi
Cigarrcnhandlung Staffen , Kirchg 6o, Friü Bernstein-
Wellritz'ir. 25 u. Moritzstr. 9, Wilh . Voll , Taunusstr- ,
Saladin Franz , Wörthstr. 10, H. Schweinsmao^
Langgasse 51.

Drr gksGftsfuhmidt Aiisfihiiß dcs
lUiröbnDnirr(Oirnnuil 1900.

w- ALOAIaL . 4

100 Cigarren umsonst
Ich versende meine Sveü '' >' Civcirre Km« « » »i Kisten der.

Im Theatersnal:
Mittwoch , den 14. Febr . er., abends 8 '/, Uhr:II . Grosses

Um inrulen Nunbrnk . eiS zu vergrößern , «rve ich jehl 3<X> für den-4411» IIIMIIMIt» _
(,-lbfii Prc .S "von 8 Mk., iM  S ' uct 12 Mk . 1UU0S ' üa 20 Ml
aernfr Dfrlciibf ich eine Koiven-lLiqarrc, 10' /. Sun . lang , weih vrenneru».

i ’w  m .r 7 -ll/f . . » QU Sriiitf für nur 1» HO - <» lfl (1̂ fitl 9

Rnn « » . . 111» mH 6ninqtrfl. £f (tl»lütt für nur 7 Hif-

Carnevals-Conzert
31 -70

de» verstärkten Thealer .Orchest,rS unt . Mitwirkung verschiedener
Entree incl. üopfdedcaung , geuirinschasllichenLirdertexirn

granun Mk. 0.50.
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